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Ein wertvolles Hekenntnis.
Auf dem internationalen Sozialiſtenkongreß, der am

Sonntag, 18. Auguſt, auf dem Cannſtadter Waſen bei
Stuttgart mit einer polyglotten redneriſchen Maſſenleiſtung
begonnen hat, wird man auch nicht verfehlen, ſich über die
Frage des ſogenannten Maifeiertages zu unterhalten bezw.
hat man dies inzwiſchen ſchon getan. Ging doch der Be
ſchluß zu dieſer Feier von dem internationalen Sozialiſten-
kongreß in Paris aus, indem man zuerſt reſolvierte, den
1. Mai nur als Kundgebung für den Achtſtundentag zu be-
gehen und ihn ſpäter in einen bloßen Ruhetag umwandelte.
In Wirklichkeit handelt es ſich nur um die Betätigung eines
rein revolutionären Poſtulats. Die Führerſchaft der
Sozialdemokraten will die Arbeitgeber reſp. die obrigkeit-
lichen Stellen ausſchließlich ihre Macht und Gewalt fühlen
laſſen. Die großen Maſſen der Arbeiter werden garnicht
gefragt, ob ſie mit dieſer Beglückung einverſtanden ſind oder
nicht; man dekretiert einfach: „Jhr habt heute zu feiern“,
und man ſetzt ſich ſo über die eigentlichen Jntereſſen der
Arbeiter, wie in hundert anderen Fällen, hinweg. Nun
wiſſen wir, daß dieſer Maifeiertag im Laufe der Jahre
immer mehr abgeflaut iſt und ſich keineswegs zu dem „Welt-
feiertag“ ausgewachſen hat, den ſich die Bebel und Genoſſen
erträumt und erhofft hatten. Wie das nicht anders zu er-
warten und durchaus berechtigt war, griffen die Arbeitgeber
zu dem Verteidigungsmittel der Ausſperrung, und die
Folge war, daß viele Arbeiter den Feiertag in materieller
Beziehung bedenklich zu fühlen begannen und daher die
Neigung zum Feiern von Jahr zu Jahr geringer wurde.
Was es mit dieſer wirtſchaftlichen Schädigung der eigent-
lichen Arbeiterintereſſen durch den Maifeiertag auf ſich hat,
das haben wir dieſer Tage durch eine Schrift erfahren, die
vom Vorſtande des Metallarbeiterverbandes herausgegeben
worden iſt. Bekanntlich wurden die Metallarbeiter wegen
der Erzwingung der Arbeitsruhe am 1. Mai 1906 dauernd
ausgeſperrt. Die ſo Gemaßregelten zu unterſtützen, koſtete
allein für Berlin 30 000 Mark. Die erwähnte Schrift darf
deshalb mit Fug hervorheben, daß der Feiertag „Opfer von
Exiſtenzen“ erforderte und eine direkte Schädigung der
Arbeiterintereſſen bedeutet. Um ſolche Konſequenzen
kümmert ſich die ſozialdemokratiſche Parteileitung einfach
nicht. Die Führer nehmen, ſo heißt es in der Schrift, die
Durchführung der Maifeier für ſich in Anſpruch und be-
trachten die Tragung der Koſten und Unterſtützung der
Opfer für eine „ſelbſtverſtändliche Pflicht der Gewerk-
ſchaften“. Greller als durch dieſe Feſtſtellung kann der
Parteiegoismus der offiziellen Sozialdemokratie nicht be-
leuchtet werden. Dieſelbe will eben, wie geſagt, der
herrſchenden Geſellſchaft nur zeigen, daß, wenn die Sozial-
demokratie befiehlt, die Arbeit allerorten auf 24 Stunden
ſtille ſteht; ſie will eine revolutionäre Machtprobe geben,
eine Vorahnung davon, daß und wie ſie einſt gebieten wird.
Daß dabei Hunderte von Arbeitern auf der Strecke bleiben,
daß „unzählige Wunden den verſchiedenen Gewerkſchaften
geſchlagen worden ſind, Wunden, die um ſo ſchmerzhafter
waren, weil ſie nie gründlich vernarbten“, das iſt der
ſozialdemokratiſchen Führerſchaft einerlei. Man frönt ſeiner
Eitelkeit, indem man am 1. Mai mit geſchwollenen Reden
protzt, gibt aber damit dem Arbeiter nicht wieder, was er
hinterher durch die Lohnentziehung einbüßt. Zumal in
der jetzigen Zeit und in der Großſtadt, wo alles im Preiſe
ſteigt, muß es ein Arbeiter mit Familie, der bis dahin ſich
eines guten Einkommens erfreute, doppelt ſchmerzlich
merken, wenn er monatelang nur von den vergleichsweiſe
geringen Unterſtützungsgeldern aus der Gewerkſchaftskaſſe
exiſtieren ſoll. Und das alles nur um der „Ehre“ willen,
zum höheren Ruhm der Parteihäuptlinge! Erreicht wird
ür die Jntereſſen der Arbeiter nichts. Die Arbeitgeber

werden nur, wenn die Sozialdemokratie weiter auf dem
Maifeiertage beharrt, den Bogen ſtraffer anziehen und die
Ausſperrungen immer umfangreicher werden. Jm übrigen
iſt es, wie wir der zitierten Broſchüre weiter entnehmen,
nicht allein bei den pekuniären Opfern geblieben auch was
die Agitationsarbeit anbetrifft, beklagt die Gewerkſchaft der
Metallarbeiter ſehr üble Folgen der Ausſperrung. Jn
Berlin ſei, ſo heißt es, die Arbeit eines Jahres vernichtet
worden; die allermeiſten der Vertrauensleute der Metall-
arbeiter ſeien nach der Maifeier von 1907 nicht wieder ein-
geſtellt und damit ſehe die Organiſation „ihre beſten und
ſicherſten Stützpunkte“ in einer Reihe Großbetriebe verloren.
Dies will für den Verband um ſo mehr heißen, als ſeine
aus den Betrieben ausgeſperrten Arbeiterausſchüſſe es ſich
angelegen ſein ließen, die Jntereſſen der hinter ihnen
ſtehenden Arbeiter ganz anders zu vertreten, als das die
ſozialdemokratiſche Führerſchaft durch ihr ſelbſtgefälliges
Maulheldentum tut: „ſie wirkten,“ ſagt die Schrift, „tat-
ſächlich ſegensreich für die Arbeiter,“ weshalb dieſer Verluſt
um ſo fühlbarer ſei. Endlich macht die Anklagebroſchüre
der Metallarbeiter auch dieſe lehrreiche Feſtſtellung: Es iſt
en ſozialdemokratiſchen Parteihäuptlingen die Schädlichkeit
der Maifeier darum nicht klar zu machen, weil bei jeder
Gelegenheit die freie Meinungsäußerung über dieſen
Kegenſtand einfach unterbunden wird und weil der einzelne
Arbeitervertreter ſeine Anſicht nicht frei und offen ſagen

Donnerstag, 22. Auguſt 1907.
darf. So iſt es gekommen, daß die Frage der Manifeſtation

am 1. Mai direkt ein Zankapfel unter den Arbeitern wurde,
während nach außen hin mit der Lüge paradiert wird, der
Feiertag bedeute die Verbrüderung der Arbeiter. Werden
nun alle Arbeiter durch die Auslaſſungen der genannten
Broſchüre klug werden und nicht mehr auf den Leim gehen,
den ihnen da die offiziellen „Genoſſen“ alljährlich zum
1. Mai bereiten Es iſt zu hoffen, wenn auch ſolch allge
meines Klugwerden nur allmählich und erſt nach fühlbaren
Opfern und Verluſten eintreten dürfte!

Deutſches Reich
Halle a. S., den 21. Auguſt.

Der Tuckerbrief und der frühere Abgeordnete
Reinhart Schmidt.

Jm „Tag“ gibt der Abgeordnete Dr. Arendt neue,
intereſſante Hinweiſe, um das Geheimnis des Tuckerbriefes
feſtzuſtellen. Er bemerkt inhaltlich etwa folgendes: Die
Frage, ob der Tuckerbrief für den Fall Peters von Wichtig-
keit geweſen ſei oder nicht, muß bejaht werden. Vollmar
hatte ja die gleichen Vorwürfe gegen Dr. Peters ein Jahr
vorher erfolglos vorgebracht, und der Tuckerbrief war das
einzige Neue, was Bebel im Reichstage mitteilte.
Dr. Kaiſer ſelbſt war es, der im Reichstage erklärte, daß
allein der Tuckerbrief eine neue Unterſuchung gegen Dr.
Peters veranlaßte, alles ſonſt war wiederholt zugunſten
des Angeſchuldigten entſchieden, alle Zeugen waren gehört
worden.

„Warum aber wurde die Unterſuchung nicht auf die Bei-
bringung des Tuckerbriefes beſchränkt und beendet, als deſſen
Fälſchung feſtſtand? Warum wurde über wiederholt unterſuchte
Dinge nochmals unterſucht, obwohl kein neuer Zeuge mehr auf
getrieben, kein neuer Umſtand, der den Sachverhalt klären konnte,
bekannt wurde Allmählich beginnt ſich hierüber das Dunkel zu
lichten. Jmmer deutlicher tritt der Argwohn zutage, daß die Er
findung des Tuckerbriefes Herrn Bebel aus amtlichen Kreiſen zu
ging. Von dem Briefe Bronſarts, der den Geheimen Rat Hellwig
und Herrn Bumüller direkt beſchuldigt, ſehe ich hierbei natürlich
ab. Allein Herr Bebel ſelbſt hat als Zeuge in München geſagt,
daß es ſich um einen Mann in hoher' amtlicher Stellung handelte.
Man kann kaum annehmen, daß es ſich demnach um eine andere
Perſönlichkeit wie um einen Beamten des Kolonialamts gehandelt
hat. Man denke: Ein Mann in hoher amtlicher Stellung geht zu
Bebel, um ihm Material gegen einen aktiven Beamten, doch augen
ſcheinlich derſelben Verwaltung, zu überbringen. Noch habe ich
nirgends geleſen, daß die ſchwere Anſchuldigung Bebels gegen den
deutſchen Beamkenſtand von 1896, daß ihm ein hoher, im Amt
befindlicher Mann die Tuckernachricht überbrachte, irgendwo Anlaß
gab, auch hierüber eine gründliche Unterſuchung zu fordern. Und
eine ſolche Unterſuchung iſt nicht ausſichtslos, denn es gibt einen
Zeugen, welcher der Unterhaltung Bebels mit ſeinem Ge
währsmann beiwohnte. Das iſt der frühere Reichstagsabgeordnete
Reinhart Schmidt.“

Der frühere Abgeordnete Schmidt hat in der Reichs-
tagsſitzung vom 20. März 1901 die diesbezüglichen
Aeußerungen Bebels beſtätigt. Es wird Zeit, daß er
ſich meldet, daß er die Sache aufklärt und den Verdacht von
Unſchuldigen wegnimmt.

Der Poſener Erzbiſchofſtuhl. Zur Frage der Be-
ſetzung des Poſener Erzbiſchofſtuhls erfährt die „Neue pol.
Korreſp.“ aus unterrichteten kirchlichen Kreiſen im Gegen-
ſatz zu einigen diesbezüglichen Preßmeldungen, daß die An-
gelegenheit augenblicklich ruhe, da in Rom jetzt „saison
morte“ und vor Herbſt dortſeits keine Entſcheidung zu
erwarten ſei. Seitens des Kultusminiſteriums ſollen nach
derſelben Quelle angeblich neue und genaue Recherchen in
der fraglichen Sache zurzeit angeſtellt werden. Das Blatt
fährt dann fort:

Wenn aber in der Preſſe teilweiſe bemerkt wurde, daß der
Poſener Erzbiſchofſtuhl noch nie ſo lange unbeſetzt geweſen wäre
wie augenblicklich, ſo müſſen wir dieſe Angabe als unzu-
treffend bezeichnen. Jm vorigen Jahrhundert blieb
der Poſener Erzbiſchofſtuhl dreimal drei Jahre hindurch vakant.
Dieſe Behauptung können wir mit nachſtehenden Angaben be-
legen:

Das Bistum Poſen iſt im Jahre 966 vom Biſchof Jordan,
welcher um das Jahr 1001 ſtarb, gegründet worden. Es beſtand
als ſelbſtändiges Bistum bis zum Jahre 1821, in welchem Graf
Timotheus Gorzenski, Biſchof von Poſen (1809——1825), zum Erz-
biſchof von Gneſen-Poſen ernannt wurde. Gleichzeitig wurde
der Titel „Primas von Polen“ kaſſiert, während ihm der
Titel „Legatus natus“ verblieb mit dem Recht, den Purpur zu
tragen. Das Erzbistum Gneſen wurde gegründet nach einigen
Quellen im Jahre 966, nach anderen erſt um das Jahr 1000. Die
erſten nennen St. Adalbert als Gründer, doch wird ſeine Regie
rung erſt in das Jahr 996--999 verlegt; die letzteren, ſicheren
Quellen nennen als Gründer den Biſchof Radzinus (1000 bis
1006). Der letzte Erzbiſchof von Gneſen war Jgnatius Graf
Raczynski (1807--1818). Nach drei jähriger Vakanz
wurde Graf Gorzenski, Biſchof von Poſen, im Jahre 1821 zum
gemeinſamen Oberhirten der Diözeſen ernannt. Nach ſeinem
Tode 1825 folgte wieder eine drei Jahre lang dauernde Vakanz,
bis Theophil Wolicki (1828-1829) zum Erzbiſchof von Gneſen-
Poſen ernannt wurde. Vielleicht dachte man damals daran, die
Diözeſen zu trennen. Nun folgt nach Wolickis Tode Martin von
Dunin (1830--1842), Leo von Prhluski (1845--1865), Graf Ledo-
chowsti (1866--1886), Julius Dinder (1886--1890) und Florian
von Stablewski (1891--1906).

Seſchäftsſteſſe in Berſin: Deſſauerſtraße 14.
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ruck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

iſt vielDer Kaiſer und die Prozeſſion in Metz. Es
fach die Frage aufgeworfen worden, wem die an ſich geſetz
lich unzuläſſige Veranſtaltung der Metzer Prozeſſion zum
euchariſtiſchen Kongreß zu verdanken iſt. Die Erlaubnis zu
der Prozeſſion war nacheinander ſowohl vom Polizei-
präſidenten, dem Bezirkspräſidenten, dem
Miniſterium und dem Statthalter verweigertworden, weil die auf dem Konkordat beruhenden geſetzlichen Be
ſtimmungen entgegenſtanden, und eine „Erlaubnis“ gar nicht ge
geben werden konnte. Wenige Tage vor dem Tag der
Prozeſſion habe das Ortskomitee noch nicht gewußt, ob die Feier

ſtattfinden könne. fDa habe ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ mitteilt,
Biſchof Benzler direkt an den Kaiſer gewandt und
zugleich den Erzbiſchof Fiſcher um ſeine Vermittlung gebeten.
Daraufhin gab der Kaiſer die Weiſung, man möge der
Prozeſſicm kein Hindernis in den Weglegen. Wir
ſind überzeugt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt es unbekannt geweſen,
daß Vanntelli kein Bedenken getragen hatte, ſelbſt eine ſo reine
kirchliche Veranſtaltung, wie es eine Prozeſſion an ſich ſein ſoll,
zu Hetzzwecken gegen die evangeliſche Kirche zu benutzen.

Parlamentarier beim Reichskanzler. Wie verlautet,
wird der Beſuch des Führers der deutſch-konſervativen
Reichstagsfraktion, des Abg. v. Normann, beim Reichs-
kanzler erwartet. Wie eine Korreſpondenz meldet, dürfte
demnächſt auch der Abg. Müller -Sagan vom Reichs-
kanzler empfangen werden.

Aus der Armee. Nachdem ſeit Errichtung des
Reichskolonialamtes die im Reichskolonialdienſt
tätigen Offiziere nicht mehr zum Auswärtigen Amt,
ſondern zum Reichskolonialamt zur Dienſtleiſtung kommandiert
wurden, iſt nunmehr auch der Reſt der im Kolonialdienſt be-
ſchäftigten Offiziere in ihrem Kommando zur Dienſtleiſtung vom
Auswärtigen Amt zum Reichskolonialamt übergetreten.

Dr. Karl Peters iſt nach London zurückgekehrt, nachdem
er ſich, wie die „Deutſche Zeitung“ berichtet, für ſeine ſüdoſtafri
kaniſche Minenunkernehmung die weiteren finanziellen Grundlagen
geſichert und namentlich die DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft
dafür gewonnen hat.

Oberpräſident und Nordmarkenpolitik. Reichstags
abgeordneter Wommelsdorff Munkmühle veröffentlicht über
ſeine von ihm in der Verſammlung des Flensburg-Apen-
rader nationalliberalen Vereins erwähnte Begegnung mit
dem Oberpräſidenten v. Bülow folgende Erklärung:

„Bei der Unterredung mit dem Herrn Oberpräſidenten am
11. Juli d. Js. habe ich eingehend mit Sr. Exzellenz über die nord-
ſchleswigſchen Verhältniſſe geſprochen. Jch habe dem Herrn Ober-
präſidenten alle Befürchtungen und Beſorgniſſe der deutſchen
Nordſchleswiger mitgeteilt. Auf meine Frage, ob der Herr Ober-
präſident über das freche Gebaren der däniſchen
Preſſe unterrichtet ſei und ob, er wiſſe, daß ſogar ein däniſches
Blatt einen infamen Artikel über die Abſtammung unſerer ge-
liebten Kaiſerin geſchrieben habe, erklärte mir der Herr Ober-
präſident, daß er von allem unterrichtet ſei, alle Zeitungen leſe
und dieſe Auslaſſungen natürlich ſehr bedauere. Wie ich dann er
wähnte, daß die Deutſchen der Nordmark mit Recht beunruhigt
ſein könnten über das große Entgegenkommen der Re-
gierung gegenüber den Dänen und daß wir ja dann
vielleicht ſchließlich alles erwarten könnten, auch eine Abtre-
tung, erklärte mir der Herr Oberpräſident ſehr entſchieden, daß
wir ſo etwas nicht erwarten, ja nicht einmal ausſprechen dürften,
denn eine Abtrennung Nordſchleswigs von Deutſchland würde nie
und nimmer geſchehen. Das neuere Entgegenkommen
der Regierung über den Optantenvertrag hinaus ſei eben erſt bei
dem Beſuche der beiden Höfe feſtgelegt worden. Wir
Deutſche der Nordmark ſollten nur nicht ſchwarz ſehen. Er hoffe
noch von der neuen Politik das Beſte. Bei meinem Abſchiede be
dauerte der Herr Oberpräſident, daß wir uns nicht noch etwas
mehr über die Nordmarkpolitik unterhalten könnten. Ueber eine
Politik der höheren Behörde oder über die Politit
des Kaiſers, der er folgen müſſe, ohne ſelbſt damit
einverſtanden zu ſein, wie es jetzt in der Zeitungsnotiz
heißt, hat der Herr Oberpräſident mit keinem Wort ge-
ſprochen. Jch war jedoch durch dieſe Unterredung zu der Ueber-
zeugung gekommen, ob mit Recht oder nicht, ſei dahingeſtellt, daß
der Herr Oberpräſident für die Klagen der Deutſchen in der Nord
mark ein offenes Ohr habe, und habe in der bewußten Verſamm-
lung auch nichts anderes zum Ausdruck bringen wollen. Es ſcheint
mir jetzt auch durch die neueſten Ereigniſſe bis zur Evidenz er-
wieſen zu ſein, daß der Herr Oberpräſident, der doch ſelbſt ein ge-
borener Schleswig-Holſteiner iſt, für die Deutſchen in der Nord-
mark ein warmes Herz in der Bruſt trägt. Es hat mir völlig fern
gelegen, dem Herrn Oberpräſidenten durch meine Aeußerungen
unbequem werden zu wollen; vielmehr iſt das Gegenteil der Fall
geweſen.“

Eine Abſage an den „Nationalverein“. Zu der
Meldung, wonach der Reichsverband der Vereine der
Nationalliberalen Jugend auf ſeiner Anfang
September in Kaiſerslautern ſtattfindenden Tagung über
ſeine Stellung zum „Nationalverein für das liberale
Deutſchland“ Beſchluß faſſen wolle, bemerkt die „Natlib.
Korr.“, daß den perſönlichen Bemühungen des General
ſekretärs des Nationalvereins, die leitenden Kreiſe
der nationalliberalen Partei, insbeſondere auch
den Abgeordneten Baſſermann, für die Beſtrebungen des
Vereins zu gewinnen, der Erfolg verſagt geblieben
iſt. Wie man in den Reihen der nationalliberalen Partei
mit Recht über den Nationalverein denkt, iſt ja auch in den
Erörterungen über ſeine erſte Tagung in Heidelberg deutlich
zum Ausdruck gekommen.

Die Schule im Kampf mit den anſteckenden Krank-
heiten: Der preußiſche Kultusminiſter hat, wie kurz ge



Erlaß gerichtet, der eine Anweiſung zur Verhütung der
Verbreitung übertragbarer Krankheiten durch die Schule
enthält. Die Vorſteher der Schulen und die Schulaufſichts-
behörden werden zu einer geſteigerten Mitwirkung bei der
Verhütung und Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
herangezogen. Die Rechte und Pflichten der Polizei
behörden werden hierdurch nicht berührt. Der Erlaß ent-
hält 18 Paragraphen und betrifft folgende Krankheiten:

a) Ausſatz (Lepra), Cholera (aſiatiſche), Diphtherie (Rachen
bräune), Fleckfieber (Flecktyphus), Gelbfieber, Genickſtarre
(übertragbare), Peſt (orientaliſche Beulenpeſt), Pocken
(Blattern), Rückfallfieber (Febris recurrens), Ruhr (übertrag
bare Dhysentrie), Scharlach (Scharlachfieber) und Typhus Unter
leibstyphus) b) Favus (Erbgrind), Keuchhuſten (Stickhuſten),
Körnerkrankheit (Granuloſe, Trachom), Krätze, Lungen- und
Kehlkopf-Tuberkuloſe, wenn und ſolange in dem Auswurf Tu-
berkelbazillen enthalten ſind, Maſern, Milzbrand, Mumps (über-
tragbare OhrſpeicheldrüſenEntzündung, Ziegenpeter), Röteln,
Rotz, Tollwut (Waſſerſcheu, Lyſſa) und Windpocken.

Die neue Verfügung iſt den Schulen in zwei Abzügen zu
gegangen, von denen der eine zu den Schulakten zu nehmen
iſt, der andere bei ſämtlichen Lehrern rundgehen und dann
bis auf weiteres im Lehrer- bezw. Konferenzzimmer in ge-
eigneter Weiſe ausgelegt werden ſoll.

Fernſprechweſen.

rer Und nur ein allen An-
ſprüchen des Fernſprechverkehrs genügender Geſprächzähler
bildet die Grundlage für eine Tarifregelung nach der Zahl
der geführten und auch tatſächlich zuſtande ge
kommenen Geſpräche. Der ſeit einiger Zeit eingehend
erprobte neue Zähler genügt jetzt anſcheinend allen An-
forderungen; er funktioniert allerdings was unter Um
ſtänden gar kein Fehler iſt nicht rein auto-
mati ſch, ſondern benötigt bei ſeiner Bedienung noch eines
Regiſtrier-Beamten. Seiner demnächſtigen Einführung
dürften weitere Bedenken nicht entgegenſtehen. Die Er-
wägungen über die Neuregelung der Fernſprechgebühren

ſeitens der zuſtändigen Stellen ſchweben noch, ihr Abſchluß
läßt ſich, zumal ſämtliche Bundesregierungen beteiligt und
bei dieſer Materie zu hören ſind, zurzeit noch nicht be-
ſtimmen.

Die Fahrkarten nach dem Auslande. Die Regelung der
Tarife für einfache Fahrkarten nach dem Auslande
wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, mit Ausnahme der auf ruſſiſche
Stationen lautenden, bis zum 1. September allgemein
durchgeführt ſein. Die Verhandlungen laſſen indes er-
kennen, daß auch bezüglich der letzteren bald eine Regelung er-
folgen wird.

Zur Wiedereinführung der Rückfahrkarten, über die wir
vor einigen Tagen Angaben machten, erfährt die „Magd. Ztg.“
noch, daß es ſich hauptſächlich um die Fahrkarten zwiſchen großen
Verkehrszentren handelt, ſowie um Fahrkarten nach den
Badeorten; da hier in den meiſten Fällen die Rückreiſe nach
dem Ausgangspunkt der Fahrt gemacht wird, ſeien Rückfahrkarten
durchaus zweckmäßig.

Das Ende der Taunusrennen. Die Automobiltaunus-
cennen ſcheinen, wie man aus Frankfurt a. M. meldet, definitiv
ihr Ende zu haben. Regierungspräſident v. Meiſter hat in
einem offiziellen Berichte an die Miniſterien erklärt, daß künftig
die Taunusrennen nicht mehr ſtattfinden ſollen.
Bezüglich der Frage, ob im hinteren Taunusgelände eine deutſche
Automobilrennbahn gebaut werden ſoll, meint
v. Meiſter ſeien die Ausſichten recht zweifelhaft. Die Maſſen
petition der Taunusſtädte hat alſo ihren Zweck erreicht, und der
frühere Oberbürgermeiſter von Homburg iſt damit glänzend
rehabilitiert.

Eine neue ſtaatliche Waffenfabrik. Aus Düſſeldorf meldet
man, daß laut zuverläſſigen Mitteilungen die Errichtung
einer großen ſtaatlichen Waffenfabrik in Willich
im Regierungsbezirk Düſſeldorf beſchloſſen worden iſt.

Nochmals: Der Seepoſtdienſt mit Amerika. Die Meldungen
eines Teils der Preſſe über einen Vertragsabſchluß des Reichs-
poſtamts mit der amerikaniſchen Poſtverwaltung bezüglich der
Unterhaltung des Seepoſtdienſtes ſind, ſchreibt die „Neue politiſche
Korreſpondenz“, inſofern den Tatſachen etwas vorausgeeilt, als
zwar ein Vertragsabſchluß noch nicht erfolgt, wohl aber die
Grundlage für ein neues Abkommen gegeben iſt, ſodaß der defini-
tive Abſchluß eines Vertrages zu erhoffen ſteht. Den Vertrags-
verhandlungen, die ſeitens des Reichspoſtamts mit dem nach
Berlin entſandten Beauftragten der amerikaniſchen Poſtver-
waltung, Aſſiſtenten des Generalpoſtmeiſters, Mr. Mac Cleary,
geführt worden ſind, liegt ein e der deutſchen Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaften (Hamburg-Amerika-Linie und Norddeutſcher
Llohd) auf Erhöhung der Vergütung zugrunde, welche
die deutſche und die amerikaniſche Poſtverwaltung ihnen für
Unterhaltung des Seepoſtdienſtes zahlen. Der urſprüngliche Ver-
trag datiert vom 24. Dezember 1890 und trat am 1. April 1891 in
Kraft. Eine Verſtändigung ſeitens des Reichspoſtamts mit der
Hamburg-AmerikaLinie und dem Norddeutſchen Lloyd hat eben-
falls bereits ſtattgefunden.

Der Jnternationale Sozialiſtenkongreß. Aus der erſten
Plenarſitzung iſt nur folgendes mitzuteilen: Ein Antrag
der Jtaliener und Franzoſen auf Einführung einer inter
nationalen Mitgliedskarte ſoll von den Vorſchlägen
des Jnternationalen Bureaus abgelehnt werden. Es ſprechen
aber mehrere Franzoſen dafür. Die Verſammlung wird unruhig
und ruft: Spielerei! Ablehnen! Um die Debatte abzu
ſchneiden, ſchlägt Singer vor, den Antrag nochmals an das Jnter-
nationale Bureau zurückzuverweiſen. Der Antrag wird an-
enommen. Ein Antrag der engliſchen ſozialdemokratiſchenFoderation, die ſozialdemokratiſchen Fraktionen aller Parlamente

möchten gleichzeitig einen Antrag einbringen auf Einführung
einer Minimalarbeitszeit wird an die Jnterparlamen-
tariſche Kommiſſion verwieſen. Dann lag noch ein Antrag der
ſüd afrikaniſchen und franzöſiſchen Delegation auf Einführung
einer internationalen Hilfsſprache vor. Lucas-
Südafrika verweiſt auf die Schwierigkeiten in Afrika in bezug auf
die Verſtändigung. Wie ſchön wäre es, wenn die Sozialiſten aus
einem Lande ins andere Land kämen und ſich dann verſtändigen
könnten! Er bitte nochmals, den Antrag nicht abzulehnen, ſondern
zu erwägen. Singer ſchlägt auch hier, um die Debatte abzukürzen,vor, den Antrag nochmals an das Bureau zurüdguverweiſen.
Damit ſchloß die erſte Plenarſitzung.

Was Bebel vergeſſen hat. Wir leſen in der „Nordd.
Allg. Ztg.

Auf dem Stuttgarter S r hat ſich Bebelwieder einmal darüber aufgehalten, daß gelegentlich ausländiſche
Sozialdemokraten von der Regierung als „läſtige Ausländer“
ausgewieſen werden. Bebel erinnerte an die durch brief
kiches Erſuchen erreichte Fernhaltung des „Genoſſen“ Jaurès
von Berlin, als er zur Zeit der MarokkoKriſis von der Berliner
Sozialdemokratie nach der Reichshauptſtadt eingeladen war und
über den „Weltfrieden“ ſprechen wollte. Bebel erinnerte ferner
an das Verbot einer internationalen ſozialdemokratiſchen Demon

meldet, an die Direktoren der Schulen der Monarchie einen ſtration den Weltfrieden in Konſtanz und an die Ausweiſung
ruſſiſcher Revolutionäre. n vergeſſen aber hat

ebel ſcheinbar ſeine eigene Ausweiſung aus Frank
reich. Und doch iſt es noch gar nicht ſo lange her, ſeit gegen ihn
jene Maßnahme verhängt wurde, deren gelegentliche Anwendung
er der deutſchen Regierung zum Vorwurf macht. Am 6. Sep-
tember 1896 ſollte auf franzöſiſchem Boden eine Verſammlung
elſäſſiſcher Sozialdemokraten ſtattfinden, an der die Reichstags
abgeordneten Bebel und Bueb teilnehmen wollten, um r
ihre Tätigkeit im Reichstage zu berichten. T kam es a
nicht; denn bei dem Verſuch zur Abhaltung der Verſammlung au
der Höhe von St. Didier bei Markirch wurden beide „Genoſſen“
ausgewieſen. Der „Vorwärts“ klagte damals wehmütig,
„daß die franzöſiſche Regierung in ihrer blinden Angſt vor der
Sozialdemokratie auch einen der Männer aus Frankreich ausweiſt,
die 1870 und 1871 gegen die Annexion von ſag r en
proteſtiert haben“. Dieſe doppelt bittere Ausweiſung hat Bebel
ſcheinbar vergeſſen!

Ausland.
Frankreich.

Der König von Siamin Paris.
Bei dem am 20. Auguſt abgehaltenen Diner zu Ehren des Königs

von Siam in Paris betonte Präſident Fallières in einem Trinkſpruch,
daß durch den kürzlich abgeſchloſſenen franz öſiſch-ſiameſiſchen
Vertrag die traditionelle Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern noch
enger verknüpft worden ſei. Der König ſprach die feſte aus,

idaß der Vertrag unerſchütterliche und dauernde Freundſchaft ſichern
werde.

Afrika.
Marokko

Spaniſche r berichten aus Caſablanca, am 19. Auguſt
hätten die Marokkaner einen neuen Angriff
unter nommen. Die Meldung werde durch amtliche
Depeſchen beſtätigt. Der „Figaro“ meldet, General
Drude habe in einem Telegramm vom 20. Auguſt an die
Regierung Verſtärkungen verlangt. Die „Agence
Keine meldet aus San Sebaſtian, 20. Auguſt: Der

iniſter des Auswärtigen erklärte, daß England, Frankreich,
Deutſchland und Spanien ihre Konſuln in F es ermächtigt
hätten, die Hauptſtadt mit ihren Staatsangehörigen zu verlaſſen,
wenn Gefahr vorliege. Es ſei möglich, daß Frankreich und
Spanien eine Note an den Sultan richten würden. Augen
blicklich bereiteten ſie nur eine Note bezüglich der Polizei vor.
Die Geſandten von Frankreich und Spanien in t haben
Sid Mohammed eine Note übergeben, die auch den Signatar
mächten der Algecirasakte mitgeteilt werden wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
-l. Dölau, 20. Auguſt. (Um ein Stück Holz.) Der wegen

Diebſtahls ſchon wiederholt vorbeſtrafte 23jährige Arbeiter Karl
Schmidt in Dölau konnte es am 19. März auf einem Gange durch
die Dölauer Heide nicht laſſen, ſich ein zwei Meter langes, behauenes
Stück Fichtenholz anzueignen. Er will es gefunden und außerdem für
wertlos gehalten haben. Als ihn zwei Forſtbeamte wegen des angeblichen. Fundes zur Rede ſtellten, wurde Schmidt ſehr unangenehm

und verſtieg ſich zu Schimpf- und Drohworten. Schließlich ſtieß er die
Beamten ſogar gegen die Bruſt und ſuchte ſich mit den Ellbogen Bahn
durch beide hindurch zu brechen. Jnfolge ſeines Verhaltens kommt ihm
das Stück Holz, das den geringen Wert von etwa 20 Pfennigen hat,
nunmehr auf ſechs Monate Gefängnis zu ſtehen.

-l. Kloſtermansfeld, 20. Auguſt. (Teure Scheren.) Der
wegen Diebſtahls ſchon mehrfach vorbeſtrafte Zigarrenmacher Klanert
aus Kloſtermansfeld ſtahl in Bitterfeld, wo er Zigarrenformen kaufen
wollte, aus einem Laden ſechs Scheren, die er beim Blitzen der
Abendſonne für ſilberne Ketten angeſehen hatte. Er war über ſeinen
Jrrtum ſehr enttäuſcht. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen verurteilte
ihn die Halleſche Strafkammer heute zu einem Jahre Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt.

l. Goſeck, 20. Auguſt. (Das gefälſchte Telegramm.)
Dem Sattler Paul Schellenberg in Goſeck waren von einem
Gläubiger, der eine Forderung von 270 Mk. an ihn hatte, die Möbel
gepfändet worden. Am 16. Mai ſollte die Verſteigerung durch einen
Gerichtsvollzieher ſtattfinden. Um das fatale Ereignis abzuwenden,
verfiel Schellenberg auf den „genialen“ Gedanken, ein fälſchlich mit dem
Namen des Gläubigers unterzeichnetes Telegramm an den Gerichts
vollzieher zu ſenden, des Jnhalts: „Bitte, die Verſteigerung auf-
zuheben.“ So ſchlau die Liſt war, konnte ſie ihm doch nur für kurze
Zeit helfen und brachte ihm heute vor der Halleſchen Strafkammer
überdies noch fünf Tage Gefängnis wegen Urkundenfälſchung ein.

K. Bitterfeld, 21. Auguſt. (Städtiſches.) Die ſeitherigen
Bureaugehilfen Wuſowski und Thielecke wurden vom 1. Oktober d. Js.ab als Sureagdſſiſtenten angeſtellt. Für die Jahresrechnungen der

verſchiedenen Legate für 1906 wurde in geſtriger Sitzung der Stadt
verordneten Entlaſtung erteilt. Ebenſo für die Oberrealſchulkaſſen
rechnung für 1906 mit 69 615 Mk. Auf Antrag des Magiſtrats
ſoll in Zukunft auch von den Schaubudenbeſitzern außer zum Jahr-
markt Standgeld erhoben werden. Die Vorbereitungsarbeiten zur
Wahl eines Stadtrats an Stelle des verſtorbenen Stadtrats Luft, deſſen
Wahlperiode noch bis 1912 lief, wurden der Vorſchlagskommiſſion
überwieſen. Eine Vorlage wegen Pflaſterung eines Teiles
der Binnengärten- und Röhrenſtraße wurde der Baukommiſſion
überwieſen. Nachdem der Kreis die Erhebung einer Schankkonzeſſions
ſteuer beſchloſſen hat, ſoll auch eine ſtädtiſche Konzeſſionsſteuer in Höhe
zwiſchen der des Kreiſes und der der Miniſterialverfügung vom
12. März d. Js. erhoben werden. Die Verſammlung gab hierzu ihre
Zuſtimmung.

Eisleben, 20. Aug. (Die Einführung des Herrn
Superintendenten Luther) als Oberpfarrer von St.
Andreas und Superintendent des Kirchenkreiſes Eisleben fand
geſtern unter äußerſt zahlreicher Beteiligung ſeitens der Gemeinde
und kirchlichen Körperſchaften von Stadt und Land in der St.
Andreaskirche ſtatt.

Weißenfels, 20. Aug. (Konkurs.) Ueber das Ver
mögen des Jnhabers des Goldwarengeſchäfts von Adolf
Teubner iſt der Konkurs ausgebrochen.

Naumburg, 20. Aug. (Geh. Juſtizrat Werner
Geſtern ſtarb hier, 73 Jahre alt, der Geh. Juſtizrat Werner,
Vater des vortragenden Rates Werner im Juſtizminiſterium.
Er ſtudierte in Breslau und Halle, trat 1856 in den Juſtizdienſt
und war erſt in Langenſalza, dann ſeit 1876 hier als Rechts
anwalt und Notar tätig. Eine Reihe von Jahren iſt er auch
Stadtverordneter geweſen. Der Stadt Halle, ſeinem alten, lieben
Univerſitätsneſte, hat er Zeit ſeines Lebens eine rege Anhänglich
keit bewahrt; dem dortigen Korps Palaiomarchia gehörte er als
Alter Herr und Ehrenmitglied an und bis in die letzte Zeit hinein
hat er oftmals im Kreiſe ſeiner jungen Freunde in ſtudentiſcher
Fröhlichkeit verkehrt.

Erfurt, 21. Auguſt. (Ueberfahren.) Jn der Bergſtraße
wurde ein vierjähriger Junge von dem Automobil eines in Erfurt
anſäſſigen Herrn überfahren und ſehr ſchwer verletzt. Den Lenker des
Automobils trifft keine Schuld, da das Kind direkt ror den Kraft
wagen ſprang.

Delitzſch, 21. Auguſt. (Früherer Ladenſchluß.) Unter
den hieſigen Angeſtellten im Kaufmannsgewerbe macht ſich eine r
bemerkbar, einen früheren Ladenſchluß herbeizuführen. Während bisher
um 9 Uhr der Ladenſchluß erfolgte, ſoll in Zukunft an allen Wochen
tagen mit Ausnahme des Sonnabends und der geſetzlich freigegebenen
r um /9 Uhr geſchloſſen werden, während Sonnabends und
an den Geſchäftsſonntagen der Ladenſchluß wie bisher um 9 Uhr erfolgt.

Nordhauſen, 20. Auguſt. Telegramme an denKaiſer. Streik.) Der Verein echemahger Kavalleriſten
an den Kaiſer folgendes Telegramm abgeſandt: „Seiner

jeſtät dem Kaiſer, Hoflager Kaſſel. Eure Majeſtät bittet der
Verein ehemaliger Kavalleriſten zu Nordhauſen an dem Jubeltage
ſeines 28jährigen Beſtehens den untertänigſten Dank für die
r Verleihung des Ffhnenſchmuckes, ſowie die Erneuerung

Gelübdes unverbrüchlicher Liebe und Treue zu Kaiſer und
Reich entgegennehmen zu wollen.“ Ein Streik der Brauerei-
arbeiter (ca. 60 bis 70 Mann) der hieſigen Aktiengeſellſchaft, ſo
wohl Abt. Spangenberg als Förſtemann, iſt geſtern
morgen ausgebrochen. Es ſchweben Verhandlungen über eine
Berſtänt ger („Nordh. Ztg.

Bockelnhagen, 20. Auguſt. (Ein bedauerlicher Un
lücksfall) ereignete ſich jüngſt auf dem Brandſchen Gute. Der
ofmeiſter Spillner wollte, ſo meldet die Nordd. Ztg., die Pferde

füttern und wurde von einem jungen Pferde dabei ſo unglücklich an die
Krippe gedrückt, daß er nach einigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab.
Spillner ſtand noch im rüſtigen Mannesalter von 36 Jahren und
hinterläßt eine Frau mit drei Kindern.

O Torgau, 20. Auguſt. (Verſchiedenes,) Die Aus
ſchreitungen von etwa 200 Mannſchaften der verſchiedenen
Waffengattungen unſerer Garniſon, die am 7. und 14. April d. Js.
im „Hotel zur Burg“ und im „Glacis“ verübt worden ſind, fanden
jetzt in einer viertägigen Verhandlung vor dem hieſigen Kriegsgericht
der 8. Diviſion ihren Abſchluß. Die Ausſchreitungen hatten ſ. Zt.
einen zum Teil recht ernſten Charakter angenommen. Von der blanken
Waffe wurde Gebrauch gemacht, mit Steinen bombardiert und auf
beiden Seiten gab es ſchwer Verletzte. Die Folge hiervon war nun,
daß über verſchiedene Lokale der Stadt und Umgegend das Militär
verbot verhängt wurde, ſodaß eine ganze Anzahl Exiſtenzen ſchwer
geſchädigt worden ſind. Den Anlaß zu dieſen groben Ausſchreitungen
gaben gegenſeitige Hänſeleien der verſchiedenen Waffengattungen. Das
Gericht verurteilte geſtern in vorgerückter Nachtſtunde die Angeklagten

u Gefängnisſtrafen von 14 Tagen bis zu ſechs Monaten. Sämtliche
ngeklagten legten Berufung ein. Ein Beamten-Wohnungs-

Bauverein iſt hier gegründet worden. Er bezweckt die Beſchaffung
billiger und zeitgemäß eingerichteter Wohnungen. Das Vereinsguthaben
beträgt bereits 30 000 Mk. Weitere Kapitalien, die mit 4 Prozent zu
verzinſen und zu amortiſieren ſind, gewährt der Staat in beliebiger Höhe.

O Falkenberg, 20. Auguſt. (Ein gefährlicher Feindder
Forſtwirtſchaft,) die Nonne, tritt in dieſem Jahren in erſchreckenden
Mengen in den Sobrilugker Waldungen auf. Jm Revier der Förſterei
Weberteich wurde mit Hilfe von Schulkindern ein Vernichtungsfeldzug
unternommen, dem über 85 000 Schädlinge zum Opfer fielen.

Magdeburg 21. Auguſt. (gum Brandunglück.
Unfall. Notwehr.) Jhren Verletzungen erlegen iſt die
18jährige Toni Schaper, die, wie gemeldet, ſich am Freitag abend
durch Exploſion einer Benzinflaſche, auf die eine Benzinplätte fiel,
erhebliche Brandwunden zugezogen hatte. Der Arbeiter
Auguſt Kubiſch in der Vorſtadt Sudenburg war am Sonntag
auswärts mit Obſtpflücken beſchäftigt dabei ſtürzte er von einem
Baume herunter, was einen Schädelbruch zur Folge hatte,
Der Verletzte fand Aufnahme im Sudenburger Krankenhauſe. Schwer
verletzt wurde am Sonnabend der Arbeiter Guſtav Marſchner,
49 Jahre alt, in das altſtädtiſche Krankenhaus gebracht. M. hatte im
Hauſe ſeiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau ſkandaliert, ſo daß ein
Schutzmann herbeigeholt wurde. Dieſem ging M. mit offenem Meſſer
zu Leibe, ſo daß der Beamte von ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte.
Ein Säbelhieb trennte dem M. die rechte Hand beinahe vom Arm. Am
Sonntag abend iſt Marſchner an allgemeiner Herzſchwäche verſtorben,

W. Mühlhauſen i. Th., 20. Auguſt. (Aus der Zwangs-
erziehungsanſtalt) in Gotha iſt ein Fürſorgezögling unter
Mitnahme eines Rades und eines Jacketts entwichen und in der
Richtung nach Mühlhauſen entflohen. Er iſt 17 Jahre alt und hat
ſtark gebräunte Geſichtsfarbe. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die
Polizeibehörde.

A. Mühlberg (Elbe), 20. Auguſt. (Rekognosziert.) Der
am Sonnabend hier angeſchwemmte Fremde iſt der ſeit vorigem Mittwoch
verſchwundene, bei Baden ertrunkene Steuermann Müller aus Moritz
bei Rieſa.

Zerbſt, 20. Auguſt. (Ein Schadenfeuer) äſcherte ver
gangene Nacht die Scheune und zwei Schuppen des Ortsſchulzen Krüger
im benachbarten Dorfe Badewitz ein. Da in der Scheune die Ernte
ſchon untergebracht war, iſt der Schaden erheblich.

Dresden, 20. Aug. (Einbruchsdiebſtahl.) In
der vergangenen Nacht iſt im königlichen mineralogiſch-
geologiſchen Muſeum hierſelbſt ein ſchwerer Ein-
bruch verübt worden. Der Täter wurde vom Muſeumswärter
überraſcht und verließ in eiliger Flucht barfüßig das Muſeum.
Er hat einen Strohhut zurückgelaſſen. Man nimmt an, daß der
Verbrecher aus Berlin ſtammt. Die Berliner Kriminalpolizei
wurde deshalb ſofort von dem Einbruche verſtändigt. Obwohl der
Einbrecher mitten in ſeiner Tätigkeit überraſcht wurde, hat er
doch reiche Beute gemacht. Jn ſeine Hände fielen 33 loſe
Diamanten bis zur Größe einer ſtarken Erbſe, 8 mittelgroße
Stücke gediegenen Goldes, 6 Saphire und Smaragden, 9 andere
wertvolle Edelſteine, außerdem Platin, Diridium und Jrridos
mium. Die Glaskäſten waren ſämtlich zerſchlagen. Die
Dresdener Polizei hat auf die Ergreifung des Täters eine hohe
Belohnung ausgeſetzt.

Plauen, 20. Auguſt. (Bad Elſter contra Franzens-
ba d). Der Prozeß Bad Elſter bezw. ſächſiſcher Fiskus gegen die
Stadt Franzensbad iſt nunmehr durch das Urteil des oberſten öſter
reichiſchen Gerichtshofes beendet. Danach ſind ſämtliche Klageanſprüche
der ſächſiſchen Staatsregierung wegen der Franzensbader Moore in
allen Punkten abgewieſen.

W. Meiningen, 21. Auguſt. Ein Sträfling des Arbeits-
hauſes) Dreißigacker wurde bei Ausſchachtungsarbeiten durch ein-
ſtürzende Erdmaſſen ver ſchüttet und erlitt Brüche der beiden Unter
ſchenkel. Er wurde ins Georgenkrankenhaus geſchafft.

Wernshauſen a. d. W., 21. Auguſt. (Herzogliches
Geſchenk.) Der Herzog von Sachſen-Meiningen hat der Gemeinde
Helmers den zu einem Kirchenturmbau erforderlichen Betrag von
7200 Mk. ſchenkungsweiſe überwieſen.

W. Jena, 20. Auguſt. (Zur Erhaltung der Lobeda-
burg) bewilligte die am Sonntag in Koburg ſtattgefundene Haupt
verſammlung des Thüringerwaldvereins den vom Zweigverband Jena
erbetenen Beitrag.

W. Sonneberg, 20, Auguſt. (Einzelne Gruppen der
Spielwareninduſtrie) ſind in eine Lohnbewegung ein
getreten. Die Maskenmaler verlangen Lohnerhöhung, die Stimmen-
macher Normalpreiſe. Die Tierſchnitzer und die Tierbalgmacher haben
bereits höhere Löhne bewilligt erhalten, ſodaß die vereinigten Watten-
ſchaafmacher in Anbetracht der hohen Holzpreiſe eine 10/ige Preis
erhöhung ihrer Fabrikate verlangen.
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
3. Allgemeiner deutſcher Jnnungs- und Handwerkertag.

(5) Siſenach, 20. Auguſt.
Jn heutiger Sitzung wurden zunächſt zwei nicht auf der

Tagesordnung ſtehende Anträge erledigt. Man beſchloß, an den
Reichstag und Bundesrat eine Eingabe zu richten, in welcher um
Abänderung des S 100, q der Gewerbeordnung gebeten wird.
Wenn eine Abänderung nicht erfolge, ſo ſei ein Ausbau der
Zwangsinnungen unmöglich, da die Feſtſetzung von Minimal
preiſen durch S 100, q, verboten ſei. Weiter wurde eine Ein
gabe an die Reichsregierung beſchloſſen, welche darum bittet,
daß die g8 2, 4, 5 der Beſtimmungen über die Bäckereien keine
rückwirkende Kraft erhalten. Wenn die Regierung dieſem An-
trag nicht ſtattgeben würde, ſollten die bisher nicht abänderungs
fähigen Bäckereien m werden. Sodann referierte Ober-e Klemm über die Zuſammenlegung der
beſtehenden Arbeiter Verſicherungs Ein
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richtungen und die Weiterführung der ſozialen
Geſetzgebung. Die an die Ausführungen e x
lution lautet: „Der deutſche Jnnungs und Handwer g
ſpricht die Erwartung aus, daß den Arbeitgebern weitere Laſten
als die zurzeit in Kraft befindlichen Geſetze Krankenber-
ſicherung, Gewerbeunfall- und Jnvalidenverſicherung nicht
auferlegt werden, weil die Arbeitgeber faſt an der Grenze ihrer
geiſtungsfähigkeit angelangt ſind. Insbeſondere ſpricht ſich der

andwerkertag gang entſchieden gegen eine etwaige Arbeitsloſen-
Verſicherung aus, da die Folgen der Durchführung dieſer Ver-
ſicherung als unüberſehbar bezeichnet werden müſſen.“ In der
Debatte konſtatierte Reichstagsabgeordneter PauliPotsdam,
daß das deutſche Handwerk nicht in der Lage ſei, wenn es
leiſtungsfähig bleiben ſolle, neue Laſten zu tragen. Sollen
weitere ſoziale Geſetze geſchaffen werden, ſo ſolle man die Laſten
dem deutſchen Volke auferlegen. Reichstagsabgeordneter
grl Erding verſpricht durch die Zuſammenlegung der Ge-
etze eine weſentliche Verbilligung derſelben. ie genannte

Reſolution wurde angenommen. Ueber die Regelung des
Submiſſionsweſens berichten Landtagsabg. Hammer-
ehlendorf und Baurat Jaffé Berlin. Es wurde dabei u. a.

feſtgeſtellt, daß bei Submiſſionen Unterbietungen bis zu 60 Proz.
bei einer Arbeit von 44 000 Mark vorgekommen ſeien. Hinſicht-
lich dieſer Tatſachen ſei eine ſtrengere Disziplin anzuempfehlen.
Nach kurzer Beſprechung gelangte eine lange Reſolution zur An
nahme, in welcher u. a. feſtgeſtellt wird, „daß Heſſen, Württem-
berg, Braunſchweig, Coburg-Gotha und Hamburg leidlich gute
Beſtimmungen im Submiſſionsweſen hätten. Weiter beauftragte
der Jnnungs- und Handwerkertag ſeinen geſchäftsführenden
Ausſchuß, bei den anderen deutſchen Bundesſtaaten ſowohl, wie
bei der Reichsregierung den Antrag zu ſtellen, ihre Submiſſions-
bedingungen tunlichſt denen des preußiſchen Staates gleich ge
ſtalten zu wollen. Reichstagsabgeordneter Paul i Potsdam
beſpricht ſodann die Sicherung der Bauhandwerker-
forderungen. Seine Ausführungen gipfeln in folgender
Keſolution: „Der allgemeine Jnnungs- und Handwerkertag
erblickt in dem von dem Bundesrate dem Reichstage vorgelegten
Geſetzentwurf, betreffend Sicherung der Bauhandwerker-
forderungen, einen Schritt zur Beſſerung der Lage des Hand-
werks im Baugewerbe und erhofft, daß dadurch dem Bau-
ſchwindel nunmehr Einhalt getan werde. Der deutſche Jnnungs-
und Handwerkertag ſpricht jedoch den Wunſch aus, daß der Ge-
ſetzentwurf ſich nicht nur auf Neubauten beſchränkt, ſondern
auch auf Erſatzbauten Anwendung finde. Er bittet ferner, den
g 4 des Geſetzentwurfs zu ſtreichen, damit die im F 3 vorge-
ſehene Eintragung eines Bauvermerks allgemeine Anwendung
findet.“ Die Reſolution fand Annahme. Schriftſteller Dr.
Vegner-Steglitz beſprach ſodann die deutſche Mittel
ſtandsvereinigung. An die von ihm vorgeſchlagene Re
ſolution knüpfte ſich eine Beſprechung, an welcher beſonders
die anweſenden Reichstagsabgeordneten ſich beteiligten. Die
Reſolution lautet: „Der deutſche Jnnungs- und Hand
werkertag erkennt die Notwendigkeit eines politiſchen Zuſammen-
ſchluſſes des Mittelſtandes in allen ſeinen Gliedern an und
empfiehlt den Anſchluß an die deutſche Mittelſtandsvereinigung,
die nach ihren Satzungen die politiſche Vertretung des Mittel
ſtandes übernommen hat.“ Reichstagsabgeordneter Fuhrmann
warnt, den Boden der Reſolution zu betreten und das Hand
werk in eine politiſche Partei hineinzuzwängen. Nach weiterer,
teilweiſe erregter Debatte gelangte folgende Kompromiß
reſolution einſtimmig zur Annahme: „Der allgemeine
Jnnungs und Handwerkertag erkennt die Notwendigkeit an, die
parlamentariſche Vertretung des Handwerks zu ſtärken. Er
nimmt Kenntnis von den Bemühungen der Mittelſtands
vereinigung zur Erreichung dieſes Zweckes und empfiehlt, anzu
ſtreben, daß mehr wie bisher geeignete Vertreter aus dem Mittel
ſtande zu Abgeordneten gewählt werden, gleichgültig, welcher
Partei ſie angehören.“ Die Beitragspflicht der
jenigen Fabrikbetriebe, die handwerksmäßig
ausgebildete Arbeiter beſchäftigen, zu den
Vohlfahrtseinrichtungen der Jnnungen beſprach
Obermeiſter Rahardt- Berlin. Jn der einſtimmig ange
nommenen Reſolution heißt es u. a.: „Handwerk und Induſtrie
ſollten in wohlverſtandenem eigenen Intereſſe keien Opfer
ſcheuen, die gewerblichen Lehrlinge mit den beſten praktiſchen
und theoretiſchen Kenntniſſen auszuſtatten, da nur ein gut aus
gebildeter Lehrling ein brauchbarer Arbeiter werden wird. Der
Handwerkertag muß jedoch ſein tiefes Bedauern darüber aus
ſprechen, daß ſich die Mehrzahl der deutſchen Fabrikanten dieſer
Pflicht völlig entzieht und die Sorge wie die Opfer für die Aus
bildung ihres Arbeitermaterials dem um ſeine Exiſtenz ringen-
den Handwerkerſtande überläßt. Der Handwerkertag beſchließt,
mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß auch die Großinduſtrie
zu den Wohlfahrtseinrichtungen der Jnnungen und Handwerks
kammern, ſoweit dieſelben das Geſellen und Lehrlingsweſen be-
treffen, mit Beiträgen herangezogen und die Beſtimmungen der
Gewerbeordnung dahin abgeändert werden, daß jeder Gewerbe
betrieb, ohne Rückſicht auf den Umfang, die Zahl der Arbeiter,
die maſchinellen Einrichtungen, etwaige Teilarbeit oder kauf-
männiſche Leitung uſw. für die Anzahl der handwerksmäßig
vorgebildeten Geſellen, Gehilfen oder Arbeiter Beiträge an die
Jnnungen und Handwerkskammern gleich den Handwerkern zu
zahlen hat.“ An den Vortrag des Redakteurs Feder über die
Reviſion des Geſetzes über den unlauterenVettbewerb ſchloß ſich eine nur kurze Beſprechung. Jn der
angenommenen langen Reſolution wird u. a. die Reviſion
nach Maßgabe der Beſchlüſſe des 3. deutſchen Handwerks- und
Gewerbekammertages in München und des allgemeinen deutſchen
Innungs und Handwerkertages in Magdeburg 1904 gefordert
Sei der Reviſion des Geſetzes ſei auch das Ausverkaufs- und
Auktionsunweſen mit hineinzuziehen, und zwar nach der Richtung
hin, daß Scheinausverkäufe, Scheinauktionen, ſowie der Nach-
aus c Waren unterſagt werde. Ganz beſonderen Wert aber
lege er Handwerkertag darauf, daß die öffentliche Klage auf
Antrag einer geſetzlich ſanktionierten Organiſation, freie oder
Zwangsinnung, Gewerbevereine und dergleichen mehr erhoben
werde gegen Perſonen, welche gegen die Beſtimmungen des Ge
ben verſtoßen hätten. Eine Reſolution des Bäckermeiſters

ehne- Magdeburg verlangt u. a. eine Reform des Genoſſen-
ſJaſtegeſeses die gleiche Beſteuerung der Konſumvereine wie der
übrigen Gewerbetreibenden und das Verbot der Verbindung von
Produktivgenoſſenſchaften und Konſumvereinen. Sie fand nach
ſehr eingehender Debatte Annahme. Die Einſchränkung
des Borgunweſens im Handwerk beſprach zum
uſſe JnnungsVorſitzender Middendorf aus Aſchen-
r Die im Anſchluß an ſeine Ausführungen aufgeſtellte

ſolution hat folgenden Wortlaut: „Der deutſche Jnnungs-
und Handwerkertag iſt nicht nur davon überzeugt, daß die Ent
ahnte eines großen Teils der Waren, Erzeugniſſe und Arbeiten
r Handwerker auf Borg dieſe in finanzieller Hinſicht der-

ſchädigt, daß dadurch die etwa noch vorhandene wirk
ſagt iche Leiſtungsfähigkeit gänzlich ſchwinden muß, ſondern
7 in auch in ſozialer Hinſicht inſoweit ein großes Uebel,

e immer mehr zunehmende Genußſucht, die nicht ſelten das
amilienleben ruiniert, hierdurch ohne Grund begünſtigt wird.“

ger Abſtimmung über die Reſolution erfolgte nicht. Vom
r und vom Großherzog waren auf die geſandten
uldigungstelegramme recht warm gehaltene Danktele-

5 r a ehgre r e neutſche Handwer oß der Vorſitzende Bernardden Annungs und Handwerkertag. ſis

d HarzklubHauptverſammlung. Auf der Tagesordnung
er 23. Hauptverſammlung, die, wie ſchon früher berichtet, am
September in Braunlage n ſtehen 18 Punkte

z Beratung. Von agereſe nd fo e: Wahl des Ortes der
auptverſammlung 1508. Außer de und Suderode liegt

neu noch die Einladung von Zellerfeld vor. Antrag des Zweig

vereins Halle, die 25. Hauptverſammlung 1909 dort abzu
halten e iſt bekanntlich jetzt bei weitem der ſtärkſte Zweig
verein. Antrag des Zentralvorſtandes: Die Hauptverſammlung
wolle den neuen Entwurf der Satzungen, welcher zurzeit den
Zweigvereinen vorliegt, annehmen. Dazu ſind Abänderungs-
vorſchläge eingegangen von den Zweigvereinen Lauterberg,
Hannover, Magdeburg. Die beiden letzteren wünſchen mehr Vertreter von Aaßenvereinen im Hauptvorſtande bezw. einen Aus
Gus von Zweigvereins Vertretern zur Prüfung der neuenatzungen. Antrag des Kearlenausſchuſſes- die Herausgabe von

Blatt IV der großen Harzkarte (Stolberg) betreffend. Bemerkt
wird, daß das von vielen Seiten gewünſchte Blatt VI (Brocken mit
Umgegend) noch nicht erſcheinen kann, weil für dieſes Gebiet noch
keine neuen Meßtiſchblätter vorliegen. Elend
wünſcht den Jahresbeitrag für den Verein „Waldheil“ von 50 Mk.
Wie 300 Mk. erhöht zu ſehen. Zweigverein Halberſtadt
ſchlägt vor, die Fußwege nach dem Brocken von der Wernigeröder
und Jlſenburger Seite aus über den Renneckenberg und durch die
Schneelöcher, ähnlich dem Hirtenſtieg, mit nebelſicheren Zeichen zu
verſehen. Zweigverein Lonau bittet um Bewilligung von
450 Mk. zur Durchführung des Weges Oſterode--Lonau--Sieber
im Birkentale, Anlegung eines Steges über den Birkentalbach
und Jnſtandſetzung des Aufſtieges. Zweigverein Grund wünſchtdie Fiſt ur Abhebung der ihm 1904 1 2000 Mk. für
den Weg Jberg--Turm bis 31. Dezember 1907 verlängert zu
haben. Zuweigverein Altenau wiederholt ſeinen vorjährigen
Antrag um Bewilligung von 4000 Mk. zur Anlage eines Fuß-weges im Okertale. Fweigberein Haſſelfelde bittet um 300 Mk.

zur Beſſerung der Wege, Zweigverein Lauterberg um einen
Zuſchuß von 500 Mk. zu den Koſten des weiteren Ausbaues und
der ſtellenweiſen Verlegung des Weges 13 D Lauterberg--Knollen,
Zweigverein Braunlage um 350 Mk. für Beſſerung des Weges
35 D Braunlage--Dreieckiger Pfahl, Zweigverein Zellerfeld um
500 Mk. für einen Weg von der Untermühle bis zum Johanneſer
Kurhaus. Zweigverein Andreasberg beantragt eine zweite Rate
von 1250 Mk. zum Turmbau auf der Jordanshöhe. Nach unge-
fährer Schätzung werden noch 6000--7000 Mk. aus den dies
jährigen Einnahmen zur Verfügung ſtehen, wenn das ange-
ſammelte Vermögen von 8800 Mk. erhalten bleiben ſoll.

44 Zum Kongreß der Notare Deutſchlands und Oeſterreichs,
der, wie ausführlich mitgeteilt, am 7. September d. J. in Wien
ſtattfinden ſoll, wird die Stadt Wien den Teilnehmern und ihren
Damen ein Bankett im Rathauſe geben. Es iſt infolgedeſſen
folgende Veränderung des Programms eingetreten: Die von den
Wiener Notaren gegebene Empfangsabend am 6. September findet
nicht im „Hotel Savoy“, ſondern im Kurſalon I Stadtpark, das
von der Stadt Wien gegebene Feſt am 7. September, 7 Uhr abends
im Rathauſe ſtatt.

13. Verbandstag des Verbandes Deutſcher Kriegsveteranen.
Jn den Tagen vom 17. bis 19. Auguſt fand in Köpenicck der dies-
jährige Verbandstag unter Vorſitz des Stadtrats a. D. Arndt-
Hakle a. S. ſtatt. Bei dem Begrüßungsfeſt im Stadttheater wurde
ein Huldigungstelegramm an den Kaifer gerichtet. Bei den geſchäft
lichen Verhandlungen wurden verſchiedene ſür den Reichstag beſtimmte
Anträge zur Verbeſſerung der Lage der bedürftigen Kameraden an
genommen. Mit einer ſtimmungsvollen Feier an der Bismarck-Warte
auf den Müggelbergen, bei der Kreisſchulinſpektor Sakobielski nach
einer markigen Anſprache ein Hoch auf das Vaterland ausbrachte, fand
der Verbandstag ſeinen Abſchluß. Der nächſte wird 1908 in Hanau
ſtattfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Von der Univerſität Halle. Kolonialwiſſen-

ſchaften. Eine lange Reihe von Vorleſungen über Kolonial
wiſſen ſchaften ſind für das kommende Winterſemeſter an der
Univerſität Halle a. S. angekündigt. Der Nationalökonom
Prof. Dr. H. Waentig wird ein einſtündiges Kolleg: „Ein
führung in die Kolonialgeſchichte und Kolonialpolitik“ leſen.
Privatdozent Dr. phil. Hermann Lebvy wird über „Weltwirtſchaft
und Weltwirtſchaftspolitik“ (einſtündig) und über „Handels-
politik mit beſonderer Berückſichtigung des deutſchen Außen-
handels“ (zweiſtündig) vortragen. „Die Beſiedelung und Ent
wickelung unſerer Kolonien wird Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.
Wohltmann behandeln. Derſelbe lieſt auch „Tropiſche Land-
wirtſchaft mit beſonderer Berückſichtigung unſerer Kolonien“.
„Ueber deutſches Kolonialrecht“ wird der Verwaltungsrechtslehrer,
Amtsrichter Privatdozent Dr. M. Fleiſchmann leſen. Ferner
haben angekündigt: Privatdozent Dr. G. Brandes „Die Tier-
welt unſerer Kolonien“ (einſtündig), Prof. Dr. K. Mez „Die
Plfanzenwelt Afrikas mit beſonderer Berückſichtigung derdeut gen Kolonien und ihrer Produkte“ (einſtündig), Prof. Dr.

J. Walther „pPraktiſche Geologie der deutſchen Kolonien“ (ein-
ſtündig), Prof. Dr. A. Schenck „Länderkunde von Afrika“ (vier-
ſtündig) und „Geſchichte der Erforſchung und Koloniſation Afrikas“
(einſtündig), Prof. Dr. A. Philippſon „Klimakunde der
deutſchen Schutzgebiete“ (einſtündigßd, Prof. Dr. meld.
G. Sobernheim „Tropenkrankheiten“, Prof. D. A. von
Ruville Allgemeine Kolonialgeſchichte vom Entdeckungs-
eitalter bis zur Gegenwart“ und Privatdozent Dr.

Sommerlad „Die Deutſchen als Kolonialvolk“. Schließ-
lich wird der Vorſteher der Verſuchsſtation für Pflanzenkrank-
heiten der Landwirtſchaftskammer, Univerſitätslektor Prof. Dr.
M. Hollrung, über „Die tieriſchen und pflanzlichen Schäd-
linge der tropiſchen Landwirtſchaft mit beſonderer Berück-
ſichtigung unſerer Kolonien“ leſen.

h. Hochſchulnachrichten. Dem o. Profeſſor der Chirurgie
Dr. med. Paul Friedrich (bisher in Greifswald), der erſt vor
kurzem als Nachfolger Küttners an die Univerſität Marburg
verſetzt wurde, iſt der Charakter als „Geheimer Medizinalrat“
verliehen worden. Als Privatdozent für das Fach der neu-
teſtamentlichen Exegeſe iſt in der katholiſch-theologiſchen Fakultät
Breslau der Dombenefiziat Dr. theol. Alfons Steinmann

worden. Den Bibliothekaren an der königlichen
Bibliothek in Berlin, Dr. phil. Heinrich Simon (geb. 1858zu Berlin) und Dr. phöl. Abalbert Hortzſchanskhyh (geb. 1857

zu Görlitz), iſt der Profeſſortitel verlichen worden. Zum Lehrer
der Botanik und Abteilungsvorſteher der pflanzenphyſiologiſchenVerſuchsſtation der königlichen Gärtneranſtalt zu Dahlem bei

Berlin an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr. K. Müller wurde
der erſte Aſſiſtent am botaniſchen Jnſtitut der land wirtſchaftlichen
Akademie Bonn-Poppelsdorf, Dr. Guſtav Höſtermann,
berufen. Er iſt 1872 zu Andernach a. R. geboren. Amtlich wird
die Ernennung des Straßburger Univerſitätsprofeſſors
Dr. med. et phil. Edwin Fauſt zum ordentlichen Profeſſor der
Pharmakologie und Vorſtand des pharmakologiſchein Jnſtituts an
der Univerſität Würzburg beſtätigt; er tritt an Stelle von
Prof. Dr. W. Straub, der nach Freiburg i. Br. überſiedelt.

Felix Weingartner. Zu der geſtrigen Meldung, daß der
bekannte Dirigent Felix Weingartner zum Direktor der Wiener Hofoper
auserſehen ſei, erfahren wir noch, daß der Kaiſer ſeine Ge
nehmigung zur Löſung der von Weingartner dem
Berliner Hoftheater gegenüber eingegangenen
Verpflichtungen gegeben hat. Somit ſteht dem Eintritt
Weingartners in die Wiener Hofoper nichts mehr im Wege.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.)
Hamburg, 20. Auguſt. „Salamanca“ 19. Auguſt nach Bahia ab.
„Albingia“ 20. Auguſt Dover paſſ. „Schwarzburg“ 19. Auguſt
in Porto Columbig an. „Bavbaria“ 19. Auguſt in Havang an.
„Sevilla“ 19, Auguſt in Bahia Blanca an. „König Wilhelm II.“
19. Auguſt in Buenos Aires an. „Alexandria“ 18. Auguſt in
Baltimore an. „Badenia“ 18. Auguſt nach Hamburg ab. „Fürſt
Bismarck“ 19. Auguſt in Santander an. „Pallanza“ 18. Auguſt

n

„Tilly Ruß“ 118. Auguſt in Galveſton an.
„Aragonia Auguſt von Port Said ab. „Bethania“ 19. Auguſt
Dover paſſ. „Prinz Adalbert“ 17. Auguſt nach Santos ab. „Pa-
tricia“ 19. Auguſt von Plyhmouth ab. „Sambia“ 19., Auguſt
von Shanghai ab. „Braſilia“ 19. Auguſt in Manila an. „Moltke“
18. Auguſt Gibraltar paſſ. „Cheruskia“ 19. Auguſt Queſſant
Creach paſſ. „Vandalia“ 19, Auguſt von Aden ab. „Senegambig“
19. Auguſt auf der Elbe an. „Polhneſia“ 18. Auguſt von Val-
paraiſo ab. „Nicaria“ 18. Auguſt in Teneriffa an. „Sithonia“
19. Auguſt in Ankwerpen an. „Galicia“ 18. Auguſt von Mar-
ſeille ab. „„Ambria“ 18. Auguſt von Cebu ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 20. Auguſt. „Chiengmai“ 17. Auguſt von Port Said
weiter. „Franken“ 19. Auguſt in Antwerpen an. „Bülotw“
geſtern in Neapel an. „Sehydlitz“ geſtern von Fremantle ab,
„Kronprinz Wilhelm“ geſtern von Cherbourg ab. „Crefeld“

ſtern St. Vincent paſſ. “Mainz“ und „Heidelberg“ geſtern
ueſſant paſſ. „Goeben“ geſtern von Port Said ab. „Darm-

ſtadt“ vorgeſtern in Montevideo an. „Königin Luiſe“ geſtern von
Gibraltar ab. „Bülow“ geſtern von Neapel ab. „Kleiſt“ heute
von Antwerpen ab. „Stulttgart“ vorgeſtern in Bremerhaven an.
„Prinz Ludwig“ geſtern in Aden an. „Rhein“ heute in Bremer-
haven an. „Prinzregent Luitpold“ heute von Nagaſaki ab.
„Scharnhorſt“ heute in Neapel an. „Borkum“ heute Dobver paſſ.
„Kronprinz Wilhelm“ heute in Bremerhaven an „Wittenberg“
heute St. Vincent paſſ.

(Bureau für den BezirkWoermann-Linie.
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 20. Auguſt. „Gouverneur v. Puttkamer“ Montag von
Las Palmas ab. „Annag Woermann“ und „Lothar Bohlen“
Dienstag Dover paſſ. „Swakopmund“ Montag von Las Pal-
mas ab.

nach ab.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde cand. win. Saeger.
Im Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 22. Auguſt,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 22. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20, Auguſt 1907.
Aufgeboten Der Rechtsanwalt Friedrich Naue, Berlin und Gertrud

Dettenborn, Steinweg 1. Der Architekt Paul Landsmann, Dzondi-
ſtraße 3b und Anna Lüders, Mittelſtr. O. Der Steuerſekretär Guſtav
Krieg, Uhlandſtr. 2 und Hedwig Brinck, Beeſenerſtr. 7. Der Fabrik
beſitzer Arthur Lattermann, Merſeburgerſtr. 25 und Olga Moeſtel, Fürth.
Der Arbeiter Wilhelm Mettin, Lettinerſtr. 1 und Emma Helbing,
Alter Markt 4. Der Kernmacher Max Ohme, Weingärten 31 und
Marie Peters, Weingärten 43. Der Tiſchler Hermann Politz, Albrecht-
ſtraße 24 und Anna Gerlach, Glauchaerſtr. 31. Der Trompeter Karl
Stolle, Merſeburgerſtr. 93 und Antonie Ohme, Angersdorf.

Eheſchließungen Der Kaufmann Georg Hild, Gr. Steinſtr. 27/28
und Lina Beßler, Gröbzig. Der Revierförſter Otto Meißner, Stolberg
und Eva Lieſtmann, Charlottenſtr. 8. Der Gemeinde-Bureaubeamte
Oskar Beer, Tegel und Anna Wilke, Wittekindſtr. 49.

Geboren Dem Maurer Emil Maedicke, Schmiedſtr. 23, S. Otto.
Dem Kutſcher Auguſt Elze, Spitze 9, S. Artur. Dem Redakteur Max
Ebeling, Niemeyerſtr. 14, S. Horſt. Dem Schloſſer Wilhelm Amelang,
Martinſtr. 18, S. Kurt.

Geſtorben Der Goldarbeiter Reinhold Gottſchling, 19 J., Klinik.
Die geſchiedene Anna Hartwig geb. Walter, 59 J., Kapellengaſſe 8.
Der Arbeiter Karl Buſch, 16 J., Bergmannstroſt. Des Königl. Bahn-
meiſters I. Kl. Heinrich Weſtphal S. Anton, 15 J., Bergmannstroſt.
Des Fabrikarbeiters Bruno Haaſe S. Bernhard, 1 J., Lindenſtr. 74.
Die Witwe Eleonore Voigt geb. Pfennigsdorf, 62 J., Saalberg 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Franz Erdmann, Möckern
und Berta Weber, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Auguſt 1907.
Aufgeboten Der Drogiſt Artur Dittmann, Gneſen und Stanislawa

Neymann, Geiſtſtr. 17. Der Vizewachtmeiſter und Zahlmeiſter-Aſpirant
Hermann Kunze, Merſeburgerſtr. 93 und Anna Hertel, Leſſingſtr. 32.

Eheſchließungen Der Gaſtwirt Hermann Schroeter, Peißnitz und
Margarete Winter, Belfortſtr. 10. Der Maler Bruno Przybylski,
Körnerſtr. 27 und Martha Müller, Eichendorffſtr. 14.

Geboren: Dem Arbeiter Auguſt Neubauer, Reilſtr. 126, T. Lucie.
Geſtorben: Der Schloſſerlehrling Franz Koch aus Bebitz, 15 J.,

Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Oberpfarrer

Wintzer nebſt Gem. und Tochter aus Reetz. Paſtoren: Knack nebſt
Gem. aus Ribbekardt, Heindorf aus Soma, Kalthoff aus Bladen-
horſt, Opel aus Goerſchen, Wirſich aus Niewiſch i. N.L., Frau
Paſtor Wettecke aus Wreyen. Apothekenbeſitzer Schellbach mit
zwei Söhnen aus Lambrecht. Arzt Dr. Bohl nebſt Gem. aus
Berlin. Bahnhofsvorſteher Holz aus Bederkeſa. Lehrer Stüven
aus Kehdingbruch. Lehrer Reichel aus Wittenberg. Lehrerin
Frl. Holm aus Bodo in Norw. Frl. Schumacher aus Hagen.
Frl. Schuſter aus Frankfurt a. M. Frau Kenk aus Frank-
furt a. M. Geſangslehrer Quiram aus Berlin. Lehramtskandidat
von Medocezky aus Budapeſt. Kandidat Diehring aus Witten
berg. Seilermeiſter Brand aus Bielefeld. Privatier Mituſch
aus Zeugfeld. Packer Meding aus Berlin. Kaufleute: Möller
aus Erfurt, Möhlenbrock aus Levern i. W., Rüdiger aus Chem-
nitz, Supper aus Göppingen, Paller, Feller, Hohlbein, Arnemann,
Zincke, ſämtlich aus Berlin, Staufenbiel aus Bremen, Scheffler
aus Leipzig, Hochſtein aus Heidelberg, Macker aus Pößneck,
Grenter aus Winterthur, Schreiber aus Würzburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

horrs
afermwehl

Bestes Rohmaterial und Sorg-
fältige Fabrikation bedingen die
wertvollen Eigenschaften von
Knorr's Hafermehl als leichtver-
daulichste, nahrhafte und Durchfal
vorbeugende Kindernahrung,

Maäkre mit „Knorr“.
(1216)
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Mitglied des Rabatt -Spar Vereins.

Grosse Auswahl in
Idehreity- I. Celogenheitsgechenten.

Reizende Neuheiten in kleinen Präsenten

von I,25 bis 3 Mk. [1234

Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Täglich friſche

Fluss- und Seefische
Steinkampf We hab [0671

JnhaberAer André.
Fernruf 1339.

Ritter Pianos
D 5 seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit

grösste Conschönheit sowie

unühbertroffene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Hallepianoforte fabrie

PracehtiKatalog gratis.II
Krane, Winden, überhaupt Hebezeuge jeder Art Da

FGrösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit Jahrzehnten
als Spezialität [0484Heber Streblow, masehinenfabrik, Halle a. S. 13.

Steinkohlen v
presssteine, böhm. SalonKohlen, MHolz ete. billigst bei

Klinkhardt Schreiber Nachf.,
Neue Promenade 12. Fernsprecher 203.

war
Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Gr. G6rauhausstrasse 30, Ecke Leipzigerstrasse

aller Art, auch englische
Anthracitkohle, west-
ſälischen gebroch. CoaK,
Stuben CoaKk, Grude-

i von Leinenwäsche
kaum zu obige Schutzwarke. unterscheiden.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Kibin Hentze, Schmeerstr. 24, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,
Gust. Hildehrand, Leipzigerstr. 65, Ernst Plarre (en gros u. en detai)),
Steinweg 54 u. är. Steinstr. 68, Rich. Wagner, Königstr. 5, Th.
Coebeling, Schmeerstr. 15, Carl Rene, Rannischestr. 13, F. Müller,
Leipzigerstr. 29, Otto Böttener, Landwoehrstr. 16. C. A. Bönhme, Geist-
strasse 50, Wüheim Sohwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2, Gesohw. Grassel, Freiimtelderstr. 14, C. A. Grune-
Wald, Schmeerstr. 8, Oscar Noack, Reilstr. 13, Otto Lutzenicirehen,
Mansfeldoerstr. 59, R. Rooke, Martinstr. 5; in Cönnern b. Otto Bertram.

an hüte sich vor Naohahmungen, welche mit ähnlichen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und foräere

beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Meyckcdlich

Praktisch, élegant, F.

[88F0]

Wwen

r

Protektor der Gesamtausstellung: Se. Protektor der Kolonial Ausgstellung

des Deutschen Reiches u, v. Preussen

BDeufseche
Ar wee. Marine unoKolonſal Ausstellune

Berlin Sechöneberg

i e n

Kaiserl. u. Kgl. Hoheit der Kronprinz
zu Mecklenburg

Se, Hoheit u Aidreeſit F isot P

P Pera
Auf Grund des in der Berliner Börsen-Zeitung und im Berliner

Börsen-Courier Nr. 390 veröffentlichten Prospektes sind

nom. Mk. 1650 000,
auf clen Inhaber lautende Aktien

Nr. 1-1650 der Ammendorfer Papierfabrik
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden.

Halle a. S. Berlin, im August 1907.

H. F. Lehmann.
[1230

Reinhold Stockner,
Delbrück Leo Co.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Ein noch gut erhaltenes

r Pianinozu kaufen geſucht. [1231
B. Arndt, Geiſtſtr. 36.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Echt bayriſche

Loden- Pelerinen
ad für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

e r rvorz ügleb erhalten, nur
und 400.B. Dön, Gr. Ulrichſtr. 33.

Schreibtiſch regten
Off. u. Z. e. 936 an die Exp. d. Ztg.

S öbiſſige 2öpfel
Größte Auswahl in allen Farben.

Von ausgekämmtem Haar werden
alte Zöpfe wie neu billig wieder
aufgearbeitet. Zöpfe von Mk. 1
an. d r Gereckoe, r I.,

d. Geiſtſtr. Sprechſtunde von
früh 8 bis abends 9 Uhr. [1237

Neu! Tellerdeckchen
für gutes Geſchirr. W
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

[0323

[1238Achtung?
FelsenburgkKoeller.

Jnfolge ungünſtiger Witterung mußte geſtern abend das
Konzert und Brillant- Feuerwerk ausfallen und findet
dasſelbe r am nächſten Freitag, abends S Uhr,
programmäßig ſtatt. Vorverkauf 25 Pfg. nur im Felſen-
burgkeller. An der Kaſſe 35 Pfg.

C Rad Wittekind. CMorgen Donnerstag, abends S Uhr

Extra Kur- Konzert.T Ein R. Wagner- Abend Wder Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36. Entree 35 Pfg.
O. Wiesert. Kgl. Muſikdir.

CHTE
ANKER-

Paul Maase.

Co Co AD E.
[2890]

UDOoLSTAD T.
e e eX Pföeiffersches Institut zu lena.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren X

x Reifezeugnis zum Einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt die
x Winterkurſe am 15. Oktober 1907. Stete Aufſicht, hervor x

ragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

122] Prof. Pfeifſer.G

Ipollo-TNeater.)

Direktion: Gustav Poller,

Eine Gefallene.
Berliner Sittenbild in 3 Aklen

von Rudolf Schwarz.

Jn faſt allen Hauptſtädten
Deutſchlands über 800 Mal
mit enorm. Erfolge aufgeführt,

lohl. S birh.
Freitag, den 23. Auguſt

Ein bayrischer
Abend.

Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſter.

Großesßrillank-Fenerwert,
Bayriſche Küche.

Oberländler Kapelle.

Privat-

Lehbranstalt zur

Erlernung der
Damensehneiderei

für Damen höherer Stände

FrauIn Iüehtorlein.

a ä

Halle a. S., Barfüsserstr. 2

und Gr. Ulrichstr. 62, II.

I

Suche für meine 21jähr. Tochter

in evang. Hauſe unweit Halle,
wo ſelbige Gelegenheit hat ſich wirt
chaftlich zu vervollkommnen und

Klavierunterricht zu nehmen am
liebſten, wo gleichaltrige Tochtiſt. Offerten unt. B. I. 50 21
an Rud. Mosse, Halle. [1171

aller länder

empfehlen dei

In jeder Badewanne

herzustellen!

Metall-Wannen werden
pieht angeyriffen.

Zu deziehen urd
Gie Nordd. Chemischen We
Berlin Wfäecrichstö8tl. Abt.

voubuſchalle ubrogenhandhg

fierzkrankheiten

Nerven-
leiden

1114]

Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule,

Halle, Lindenſtraße 66.
W Anmeldungen neuer Schülerinnen werden Montag und

Donnerstag 2—3 Uhr entgegengenommen.
L. Staahbs, Schulvorſteherin.

icht,
Kheumafismus,
tlautkrankheiten

Ruck 0 s ad
Hotel ersten Ranges mit herrlichen ParK- Anlage

Beliebte Sommerfrische.
elektrische und Lichtbäder. Mässige Preise. A

Bäder aller Art, auch

lebrams Kohlensaure

„Formica bäller

Beaumont-
strasse 2.

Lebende
in allen Größen Stein und verſenden prompt

teinkFernruf 1339.
0681]

Für die Inſerate berankwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 156.

Jnhaber Albert André.

Ersatz für Vauheim.Karpfen
Prospekte Dr. med. Tiebel,J m f &K Wei S durch den n n mit m e e f.9 Besitzer Btutd gen hysik. -diät.G. Jacobs. n ruckmessung etc. n r

Ausführliche

T -önigin T bal, wenn

Heilstätte für
Herz-, Nerven- und
Stoffwechselkranke

am Kaiser
Wilhelmpl.

Ersatz für Nauheim.

Aerztl. Leit. l

Mit 1 Beilage
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Donnerstag BVeilage zu Nr. 391 der Halleſchen Zeitung 22. Auguſt 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

22. Auguſt.
818. Der Rechtslehrer Rudolf von Jhering geboren.
828. Der Begründer der Schädellehre, Franz Joſef Gall, ge

ſtorben.Ser Auſtralien-Reiſende John Forreſt geboren.
47.e Der Dichter Nikolaus Lenau im Wahnſinn geſtorben.

1864. Abſchluß der Genfer Konvention.
1866. Friede zu Nikolsburg.
866. Bündnisvertrag zwiſchen Preußen und Bahyern.
1877. Stanley trifft in Loanda ein.
j893. Herzog Ernſt II. von SachſenKoburg-Gotha geſtorben.
1903. Der engliſche Staatsmann Marquis von Salisburg ge

ſtorben.
x

Tagesſpruch: Gleichgültigkeit, Achtloſigkeit, Trägheit ſind
Widerſacher, die der Wahrheit mehr Abbruch

tun als abſichtlicher Betrug. Multatuli.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Auguſt.

Vor 65 Jahren war in unſerer Stadt ein Omnibus in
Gebrauch, der die Tour vom Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“ in der
Bärgaſſe am Markt bis zum Magdeburg- Leipziger Bahnhof, da, wo
ſich heute die Anlagen an der Thielenſtraße befinden, zurücklegte. Der
Fahrpreis betrug 2 Sgr. (25 Pfg. nach heutigem Gelde) per
Perſon bei Ztr. Freigepäck. Auch wurden bloße Päckereien durch
dieſen Omnibus expediert. Derſelbe ſtand auch zu anderen Touren zur
Verfügung. Lange ſcheint ſich dieſe Einrichtung indeſſen nicht gehalten
zu haben, denn in den folgenden Jahren wurden bezügliche An
kündigungen nicht mehr erlaſſen. Der alte Magdeburg-
Leipziger Bahnhof wurde nach etwa 15jährigem Beſtehen
niedergelegt und mit dem Thüringer und Anhalter Bahnhofe vereinigt.
In dieſem alten Gebäude iſt heute bekanntlich das Bahnpoſtamt
inſtalliert.

m

Zu den Erkrankungen beim 75. Artillerie- Regiment ſchreibt
die „Allg. Fleiſcherztg.“ u. a.: „Eine vom Kommando des vierten
Armeekorps in Magdeburg entſandte Kommiſſion, die zuerſt an-
nahm, daß die Erkrankungen auf den Genuß halbreifer Kartoffeln
zurückzuführen ſeien und ihre Unterſuchungen auch auf Kon-
ſerven und Zwieback ausdehnte, die teilweiſe den eiſernen Be-
ſtänden entnommen waren, hat durch Blutunterſuchungen und der-
gleichen feſtgeſtellt, daß Paratyphus vorliege, der auf den
Genuß von Fleiſch paratyphöſer Tiere zurückzuführen iſt. Tat-
ſächlich haben nun ſowohl das Regiment, wie auch das Riebeck-
ſtift Fleiſchwaren von demſelben Lieferanten, dem Fleiſcher-
meiſter Auguſt Mangold, bezogen, bei deſſen Geſellen die mit der
Unterſuchung betrauten Militärärzte auch in zwei Fällen aller-
dings nur ganz leichte Paratyphuserkrankungen konſtatiert haben.
Ob nun in Wirklichkeit eine Uebertragung von Paratyphus vor
liegt oder ob andere Urſachen zu den Erkrankungen geführt haben,
muß erſt eine weitere Unterſuchung ergeben, die von geſchulten
Bakteriologen angeſtellt werden muß. Jedenfalls zeigen auch dieſe
Fälle wieder, daß die mit der Fleiſchbeſchau betrauten Tierärzte
dem Paratyphus zurzeit noch völlig ratlos gegen-
überſtehen, denn das Fleiſch, das der Träger der Para-
thphusbazillen geweſen ſein ſoll, iſt wie derholt, auch noch
nach Eintritt der Erkrankungen, chemiſch und mikroſkopiſch
unterſucht und für völlig einwandsfrei erklärt worden.
Ebenſo hat die Unterſuchung der Arbeitsräume und Geräte und
der ſonſtigen Vorräte ergeben, daß alles in denkbar beſter
Sauberkeit und Ordnung vorgefunden iſt. Ein Verſchulden
würde alſo den Meiſter in keinem Falle treffen können.“ Drin-
gend zu wünſchen wäre es, daß die Wiſſenſchaft endlich in die Lage
käme, den Paratyphus auch bei der Fleiſchbeſchau ſchon feſtzu-
ſtellen, damit endlich die ſchweren Schädigungen an Leben und Ge-
fundheit, wie ſie heute vorkommen können, aufhören.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner. Die Orts-
gruppe Halle hält am Freitag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr, eine
Verſammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe (Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16, ab. Gäſte ſind willkommen.

Die Pfleglinge der Kinderheil- und Pflegeſtätte unter-
nahmen in voriger Woche unter der Leitung der Schweſtern einen
Ausflug nach der Heide, der bei günſtigem Wetter einen
ſchönen Verlauf nahm. Die feſtliche Bewirtung, wie allerlei
Spiele bereiteten den Kindern viele Freude. Jn liebenswürdigſter,
entgegenkommendſter Weiſe hatte die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-
verwaltung eine bedeulende Preisermäßigung für die Be-
förderung der Kinder gewährt, wofür ihr auch an dieſer Stelle
herzlicher Dank geſagt ſei.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend
hielt am Sonntag nachmittag in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ eine
gut beſuchte Verſammlung ab. Jn derſelben berichtete Herr
Dreßler über das Thema: „Was fordert eine nutz
bringende Bienenzucht vom Jmker?“ Er führte in der
Hauptſache folgendes aus Der Bienenvater muß Theorie und Praxis
glücklich zu vereinigen wiſſen, ſtarke Völker aus dem Winter bringen
und ſolche gegen alle Fährlichkeiten ſtark erhalten während der ganzen
Trachtperiode. Dazu gehört auch das Verhindern des Schwärmens,
welches die Kräfte zerſplittert. Die Vermehrung ſoll mehr durch Wahl-
zucht geſchehen, unterſtützt durch eine gut geleitete Weiſelzucht. Ju
Gegenden mit Frühtracht muß vom Auguſt ab ſpekulativ gefüttert
werden, um viel junge Bienen einwintern zu können, welche den Winter
gut überſtehen. Allſeitiger Beifall wurde dem Redner für ſeine
intereſſanten Mitteilungeu gezollt.

Wettſchwimmen. Der Schwimmklub Saale von
1898 veranſtaltete am vergangenen Sonntag ein internes Wett-
ſchwimmen. Als Sieger gingen hervor: im Erſtſchwimmen Ude,
im Erſtſpringen gleichfalls Ude, im Flaſchentauchen Schmeil,
auf kurze Strecke (50 Meter) Gedat, in der Klubmeiſterſchaft
(Mehrkampf) Reiling, im Kleiderſchwimmen Hedler, im Eier-
ſchwimmen Hedler, im Streckentauchen Schmeil, im Bruſt
ſchwimmen Hedler im Kopfweitſprung Schmeil, im Seiten-
ſchwimmen Hedler, im Kürſpringen Reiling, im Troſtſchwimmen
Sommer. Bei flotter Abwickelung der Wettkämpfe verlief das
Feſt in jeder Weiſe harmoniſch. Die Preisverteilung
fand im Reſtaurant „Mittelpunkt“ ſtatt. Als Preiſe wurden ver-
teilt: Ehrenpreiſe, Kränze und Ehrenurkunden.

Zoologiſcher Garten. Jn gleicher Weiſe, wie in voriger Woche
geplant ſoll übermorgen, den 23. d. Mts., der bayriſche Abend“
ſtattfinden. Die Beſucher des vergangenen Freitags haben ſicherlich
einen guten Vorgeſchmack der dort harrenden Genüſſe gewonnen, nicht
nur in muſikaliſcher, ſondern anch in kulinariſcher Hinſicht, denn der
ziemlich beträchtliche Vorrat an bayeriſchen Nationalgerichten, beſonders
die Leberknödel und Kalbshaxen, war trotz des verhältnismäßig ſchwachen
Beſuchs vergriffen.

Richtigſtellung. Ein Telephonſpuk hat geſtern mit dem
Lamen der die Fahnenſendung nach Windhuk veranlaſſenden
Firma ſein Spiel getrieben. Es handelt ſich nämlich nicht um das
Jandgeſtüt Kreuz, ſondern um die Firma Arnold u. Troitzſch.
Aber trotz wiederholter Anfrage des ſtutzig gewordenen
Empfängers der Nachricht meldete der undeutlich funktionierende
Fernſprecher immer den anderen Namen, und der Setzerkobold
nahm ſeinen Freund natürlich willig zu Gaſte. Aber derartige

pverſtändniſſe werden vorkommen, ſo lange es Sprechdrähtew

gib

Der ehrliche Finder. Die Frau eines in der Meckelſtraße
wohnhaften Kaufmanns verlor in einer der letzten Nächte auf
dem Nachhauſewege von einem Vergnügen ihr Porte-
monnaie, enthalten einige 20 Mark und eine Anzahl Bade-
karten. Wie groß war ihr Erſtaunen, als ſie am nächſten
Morgen von der Wach- und Schließ geſellſchaft die
Nachricht erhielt, daß es von einem Wächter gefunden worden
ſei und im Bureau abgeholt werden könne. Die Dame hatte
vorſichtigerweiſe auf einem Zettel, der ſich im Portemonnaie vor-
fand, ihre Adreſſe angegeben. Am häufigſten werden in den
Nächten von den Wächtern Stöcke, Schirme und Hand-
taſchen gefunden, die durch Annoncen meiſtens bald ihre Ver
lierer wiederfinden. Jmmer gelingt dies aber nicht. So harren
augenblicklich noch eine neue kupferne Tee maſchine (Wert
ca. 20 Mark), eine minderwertige Taſchenuhr, ein Ehe-
ring ihrer Eigentümer. Ringe ſcheinen jetzt gerade in der
Sommerzeit recht häufig verloren zu gehen, was auch daraus
hervorgeht, daß ſich auf eine Annonce ca. 10 Verlierer meldeten.

Die gefährdeten Automobilfahrer. Schon mehrfach iſt es
in hieſigen Gerichtsverhandlungen zur Sprache gekommen, daß
auf den Landſtraßen in der Umgebung Halles Equipagen
und Automobile, namentlich bei Paſſieren von Dörfern, hin und
wieder mit Steinwürfen bedacht werden, teils von der
lieben Straßenjugend, teils von rüden Erwachſenen. Zum
Glück gehen die Wurfgeſchoſſe meiſt daneben. Am 19. März
aber erhielt der Chauffeur eines hieſigen Automobilbeſitzers auf
der Fahrt nach Dölau einen Steinwurf in die linke
Seite. Der Verletzte empfand ſo heftigen Schmerz, daß ihm
der Atem verging und ſein Körper zuſammenzuckte, als ſei er
von einer Kugel getroffen. Hätte der neben ihm am Steuer
Sitzende den Wurf erhalten, ſo würde er vermutlich vor Schmerz
das Steuer losgelaſſen haben; es hätte dann ein großes Unglück
geſchehen können, da der Kraftwagen gerade eine Höhe hinunter-
fuhr. Als der Urheber des gefährlichen Wurfes war ein gewiſſer
Karl Schmidt aus Dölau ermittelt worden. Die Straf-
kammer rügte geſtern die Tat als überaus roh; in Anbetracht der
gefährlichen Folgen, die ſolches Tun haben könne, ſei eine ſtrenge
Strafe durchaus geboten. Schmidt wurde daher zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt und da er wegen Hol z-
diebſtahls ein Strafmaß von derſelben Höhe zudiktiert er-
halten hatte, ſofort in Haft genommen.

Das Obſt und unſere Zähne. Der Genuß reifen Obſtes
iſt der Geſundheit ſehr förderlich. Unreifes laſſe man aber bei-
ſeite liegen. Es ruft nicht nur Verdauungsbeſchwerden hervor,
es ſchädigt auch die Zähne. Beißt man auf hartes Obſt, ſo kann
leicht die Schutzhülle unſerer Zähne, der Zahnſchmalz, verletzt
werden. Sprünge und Riſſe entſtehen, und das empfindlichere
Zahnbein wird bloßgelegt. Saures Obſt wird gleichfalls, wenn
es in kurzen Zwiſchenräumen im Uebermaß genoſſen wird, ſchäd-
lich wirken, da Säuren den Zahnſchmelz angreifen.
Aber die kleinſte Verletzung des Zahnſchmelzes iſt ſchon gefährlich.
Die Riſſe, die mit dem bloßen Auge gar nicht erkennbar ſind,
werden ſchließlich immer größer; Bakterien ſiedeln ſich an, und das
Zerſtörungswerk im Zahn geht raſch weiter. Ein ſolcher Zahn
macht ſich auch äußerlich durch ſeine dunkle Färbung kenntlich.
Schreitet man gegen den Zerſtörungsprozeß nicht ein, ſo nimmt
die Fäulnis weiteren Umfang an, bis ſich eine Zahnentzündung
einſtellt, die mit erheblichen Schmerzen verbunden iſt und den Ver-
luſt des Zahnes zur Folge hat. Durch Traubenkuren leiden
ſelbſt die beſten Zähne ſehr. Die Zitronenſäure und die
Säure des Apfels, wie die der Apfelſine, ſind gleich-
falls, in größerer Menge genoſſen, den Zähnen ſchädlich,.
Daher iſt es vorteilhaft, nach dem Obſtgenuß den Mund auszu-
ſpülen. Die ſchädlichen Einwirkungen der Säuren ſind dann ganz
erheblich vermindert. Auch ein Stück trockenes Brot übt, nach dem
Obſtgenuß verſpeiſt, eine gute Wirkung aus. Zuckerreſte ſind den
Zähnen ſtets ſchädlich. Darum ſorge man dafür, daß der Mund
von ſchädlichen Reſten ſtets befreit wird, denn geſunde Zähne ſind
nicht nur ſchön, ſondern auch notwendig zur Erhaltung der
Geſundheit.

Saalentziehung. Der Jnhaber des „Konzerthauſes“, das ſeit
vielen Jahren der ſozialdemokratiſchen Partei zur Abhaltung von Ver-
ſammlungen zur Verfügung ſtand, hat derſelben mitgeteilt, daß er ſein
Lokal dazu nicht mehr hergibt. Weitere Wirte werden dem wohl noch
folgen, da unter denſelben eine nicht geringe Erbitterung darüber
herrſcht, daß die Partei ſich ein eigenes Heim errichtet hat und dadurch
manchen Genoſſen aus dem Wirteſtande an die Wand drückt.

Ertrunken. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr ertrank der
13jährige Sohn Paul des Maurers Diemann, Trothaerſtr. 54 wohnhaft,
beim Baden in der Saale in Höhe des Saalangers. Die Leiche iſt
bisher noch nicht gefunden worden.

Selbſtmordverſuch. Dienstag vormittag ſprang die 70jährige
Johanne Greiner, Graſeweg 18 wohnhaft, unweit der Cröllwitzer Brücke
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale. Sie wurde von einem
Polizeibeamten herausgeholt, auf die Wache des 8. Poltzei Reviers
gebracht und dort von ihrer Tochter abgeholt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 20. Auguſt 1907 zur Verladung von
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2952 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Sonder- Ausſtellung der Künſtler-Steinzeichnungen aus dem

Verlage von B. G. Teubner in Leipzig bei Tauſch u. Groſſe. Die
Original-Lithographie iſt berufen, für das 20. Jahrhundert die ge
waltige Aufgabe zu erfüllen, die der Holzſchnitt im 15. und 16. Jahr
hundert und der Kupferſtich im 18. Jahrhundert erfüllt haben. Die
Künſtler-Steinzeichnung ſchenkt uns die ſo lange erſehnte Volkskunſt.
Daher ſind die Bilder auch ſeit ihrem Erſcheinen überall mit der größten
Freude aufgenommen worden und von der Kritik als eine nationale
Tat gewürdigt. Die beſte Gelegenheit, um das Unternehmen als
Ganzes kennen zu lernen, bietet dieſe Ausſtellung bei Tauſch u. Groſſe,
in der die Veröffentlichungen der Firma B. G. Teubner auf dem Ge-
biete der Künſtler-Steinzeichnung vollſtändig vorgeführt werden. Dem
ſtofflichen Jnhalt nach iſt in erſter Linie das Heimatliche berück-
ſichtigt worden. Das deutſche Land in ſeiner wunderbaren Mannig-
faltigkeit, ſeine Tier- und Pflanzenwelt, ſeine Landſchaft und ſein
Volksleben, ſeine Werkſtätten und ſeine Fabriken, ſeine Schiffe und
Maſchinen, ſeine Städte und ſeine Denkmäler, ſeine Geſchichte und ſeine
Helden, ſeine Märchen und ſeine Lieder bieten vor allem den Stoff zu
den Bildern. Daneben wird das religiöſe Bild gepflegt, und auch
die fremde Landſchaft und das fremde Volkstum finden
Berückſichtigung. Gerade Werke echter Heimatkunſt, die einfache Motive
ausgeſtalten, bieten nicht nur dem Erwachſenen Wertvolles, ſondern ſind
auch dem Kinde verſtändlich. Sie eignen ſich daher beſonders für das
deutſche Haus und können bei ihren wohlfeilen Preiſen den ſchönſten
Schmuck beſcheidener Wohnräume bilden, die bisher durch den Oeldruck,
den Armutszeugen einer kulturloſen Zeit, verunziert wurden. Auch
für Hotels und Verſammlungsräume, beſonders für Schulen und andere
öffentlichen Gebäude ſind ſie mit Vorteil zu verwenden. Wer freilich
5000-- 10 000 Mark für eine Zimmereinrichtung ausgibt und 5 bis
6 Mark für den Wandſchmuck dieſes Zimmers, der iſt ein Banauſe und
ſteht weit unter dem kleinen Mann, der dieſes ſelbe für wenige Mark
verkäufliche Kunſtwerk in ſeiner beſcheidenen Wohnung aufhängt. Für
jeden irgendwie feiner Empfindenden wird dadurch der Wert des
Mobiliars ſofort gedrückt, nicht ſein objektiver Wert, verſteht ſich, aber
ſein konkreter, lokaler Wert, ſeine Bedeutung, die es in bezug auf dieſes
Haus und dieſen Hausherrn hat. Nicht, daß dieſe Litographien billig

ſind, ſondern daß ſie häufig ſind wie Brombeeren, dies qualifiziert ſie
J als Wandſchmuck einer nur in wenigen Exemplaren exiſtierenden vor

burg iſt dem

nehmen Zimmereinrichtung. Dagegen würden ſie auch in den Häuſern
der Wohlhabenden zum Schmuck für Korridore, Treppenhäuſer c. ſehr

gut zu verwenden ſein.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungsaſſeſſor v. Puttkamer in Gronau iſt das

Landratsamt im Kreiſe Gronau, dem Regierungsaſſeſſor Dr. Pauly
in Allenſtein das Landratsamt im Kreiſe Allenſtein, dem Regierungs
aſſeſſor Dr. v. Brüning in Stolp das Landratsamt im Landkreiſe
Stolp übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Sack in Flens-

andrate des Kreiſes Sonderburg und der Regierungs
aſſeſſor v. Löbbecke aus Merſeburg dem Landrate des Kreiſes Saar-
louis zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Der Senator Referendar a. D. Henning in Suhl iſt als
beſoldeter Beigeordneter dieſer Stadt für die Amtsdauer von zwölf
Jahren beſtätigt worden.

Verſetzt iſt der Eiſenbahn-Bau und Betriebsinſpektor Papmeyer
bisher in Kaſſel, nach Bleicherode als Vorſtand der daſelbſt neu
errichteten Eiſenbahnbauabteilung.

Verliehen wurde dem Eiſenbahnaſſiſtenten a. D. Karl Rupke
r Sprenger zu Eſchwege, bisher in Nordhauſen, der Königliche

ronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnbremſer Auguſt
Hanewacker zu Braunſchweig, dem Gutsgärtner Eduard Boecke
zu Lochau im Saalkreiſe, dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter
Hermann Galle zu Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.
Die Oberförſterſtelle Lohra im Regierungsbezirk Erfurt iſt
zum 1. Oktober 1907 zu beſetzen Bewerbungen müſſen bis zum
25. Auguſt eingehen.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin und die Kolonialſchule. Die Kaiſerin ſtiftete zur

Erinnerung an ihren Beſuch in der deutſchen Kolonialſchule zu Witzen
hauſen jedem einzelnen Schüler ein photographiſches Bildnis des
Kaiſers, das auf der Rückſeite in Fakſimile die handſchriftliche Widmung
trägt „Mit Gott ziehe hinaus, fürs Vaterland zu arbeiten. Durch
Euren Wandel ſoll man unſer Vaterland in den Kolonien ehren
und lieben lernen. A. Victoria. I. R.“

Der wiedergefundene Brillant der Kronprinzeſſin. Der von der
Kronprinzeſſin verlorene Brillant, der ihr, wie wir kürzlich meldeten,
gelegentlich eines Ausfluges von Heiligendamm nach Nien-
hagen abhanden gekommen war, iſt von einer Hofdame wiedergefunden
worden. Den mit der Suche nach dem Edelſtein betrauten Wald-
arbeitern wurde ein größeres Geldgeſchenk überwieſen, während der
betr. Revierförſter ein Paar goldene Manſchettenknöpfe mit den Jnitialen
der Kronprinzeſſin als Andenken erhielt.

Rettungswerk eines japaniſchen Prinzen. Der japaniſche Prinz
Ramo, ein Neffe des Mikado, der ſeit kurzer Zeit in Berlin
weilt und demnächſt in ein preußiſches Garderegiment eintreten ſoll,
hat am Sonntag bei einem Ausflug mit ſeinem Motorboot eine ganze
Familie vor dem Ertrinken gerettet. Prinz Ramo, der ſich in Berlin
unter dem Jnkognito eines Grafen Romo aufhält und in der Tier-
gartenſtraße wohnt, unternahm am Sonntag in Begleitung des
japaniſchen Botſchafters Jnouye und deſſen Gemahlin mit ſeinem
Motorboote einen Ausflug. Jn der Nähe von Lindwerder bemerkten
ſie, daß ein Boot, in dem ein Mann, eine Frau und deren Tochter
ſaßen, umſchlug. Die Jnſaſſen des Bootes und der Bootsmann ſtürzten
ins Waſſer und kämpften verzweifelt gegen das Ertrinken. Jn der
höchſten Not kam ihnen das „japaniſche“ Motorboot zu Hilfe. Jn
bewußtloſem Zuſtande wurden die Verunglückten auf das Boot gezogen
und ſpäter an Land gebracht.

Mit Geld und Frau durchgebrannt. Ein Händler aus Chemnitz
erſtattete dieſer Tage bei der Polizei in Altona die Anzeige, daß ein
ſich zurzeit dort aufhaltender Verſicherungsagent mit ſeiner, des Händlers
Frau durchgebrannt ſei, nachdem er ihm ein Sparkaſſenbuch über
2000 Mk. entwendet, deſſen Einlagen er abgehoben habe. Das Geld
möchte er nun gern wieder zurückhaben, die Frau aber könne der Entführer
behalten. Auf Grund dieſer Anzeige wurde der Agent bald darauf
ermittelt und verhaftet; leider war das Geld bereits bis auf 100 Mk.
von dem Pärchen durchgebracht.

Unfall oder Verbrechen Jn das Bürgerhoſpital zu Köln wurde
ein junges Mädchen eingeliefert, das in einem Hauſe der Lungengaſſe
mit brennender Lampe die Treppe hinuntergefallen war und ſich ſchwere
Brand wunden am ganzen Körper zugezogen hatte, an deren
Folgen es alsbald verſtarb. Es ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen
ſchon ſeit Monaten von ſeinen Angehörigen als vermißt gemeldet
wird. Man hielt Nachforſchungen in dem betreffenden Hauſe ab und
fand dort eine Laſterhöhle ſchlimmſter Art vor. Wie feſtgeſtellt
iſt, befand ſich die Verſtorbene mit der Hausbeſitzerin in einem Streit,
als der Todesſturz erfolgte, ſo daß nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ein
Verbrechen vorliegt.

Zuchthäusler und Gefangenwärter. Der Gefangenwärter
Rauch in TDrier, der dem auf der Flucht erſchoſſenen Ein brecher
Moſtert bei ſeiner Befreiung behilflich war, hat ſein Geſtändnis noch
ergänzt. Er erklärte, nicht von Moſtert zu dem verbrecheriſchen Schritt
aufgefordert worden zu ſein, ſondern dieſem das Anerbieten gemacht zu
haben, die Flucht vorzubereiten, wenn er eine entſprechenden Beloh-
nung erwarten dürfe. Moſtert ging ſelbſtredend auf dieſen
Vorſchlag ein, verſprach eine in Düſſeldorf zu zahlende Summe
von 2000 Mk. und zeigte dem erſtaunten R. ſofort einen Betrag
von 500 Mark. Trotz der ſtrengſten Unterſuchung war es dem gefähr-
lichen Menſchen gelungen, dieſen Betrag ſowohl bei ſeiner Einlieferung
ins Düſſeldorfer Gefängnis als auch ſpäter bei ſeiner Ueberführung in
die Trierer Strafanſtalt an ſeinem Körper zu verbergen. Daß Rauchs
Angaben ſtimmen, iſt erwieſen. 400 Mark hatte Moſtert dem ungetreuen
Beamten ausgeliefert, der letzte Hundertmarkſchein wurde bei
der in der Bonner Univerſität erfolgten Sezierung der Moſtertſchen
Leiche in einer Holzhülſe am Körper verſteckt vorgefunden.

Jn die Tiefe geſtoßen. Jm April vorigen Jahres war in dem
Heizungskeller eines Neubaues in Dortmund die Leiche des ledigen
Schneiders Reuker mit einer größeren Summe Geldes und einem Spar-
kaſſenbuch gefunden worden. Man nahm damals an, daß Reuker in
betrunkenem Zuſtande in den Neubau geraten und in den Keller geſtürzt
ſei. Polizeiliche e s haben indes ergeben daß hier aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein Verbrechen vorliegt. Man hat jetzt eine
Frauensperſon verhaftet, die mit Reuker an jenem Tage in dem Neubau
ein Stelldichein gehabt und den angetrunkenen Reuker nach einem an
ihm verübten Diebſtahl in die Tiefe geſtoßen haben ſoll. Der Ehemann,
der während des Vorganges auf der Straße ſtand, iſt wegen Verdachts
der ſchweren Kuppelei feſtgenommen worden.

Straßenbahnzuſammenſtoß. Auf dem Alexanderplatz in Berlin
ereignete ſich am geſtrigen Dienstag ein folgenſchwerer Unglücksfall, bei
dem drei Perſonen verletzt wurden. Zwei in entgegengeſetzter
Richtung ankommende Straßenbahnwagen begegneten ſich mitten auf
dem Alexanderplatze. Vermutlich überſah einer der Führer, daß die
Weiche falſch geſtellt war und fuhr mit voller Gewalt auf den ihm
begegnenden Wagen auf. Bei dem Zuſammenprall wurden nicht nur
die Wagen arg beſchädigt, ſondern auch drei der Fahrgäſte ſchwer
verletzt.kine blutige Rauferei hat am Sonntag zum Entſetzen der zahl-

reichen Ausflügler in Lochhauſen bei München ſtattgefunden. Der
Hotelportier Kukral aus München, ein Tſcheche, ſpielte dabei als Tot-
ſchläger die Hauptrolle. Er bohrte aus Wut über eine geringfügige
Zurechtweiſung dem Hausmeiſter der Bahnhofswirtſchaft das Meſſer
ins Herz, tötete ihn ſofort und löſchte dann mit ſeinem Bruder aus
Böhmen und einem anderen Genoſſen aus München die Lichter aus.
Jm Dunkeln wüteten dann die drei mit Meſſern und Prügeln und
brachten dem Wirt und dreien ſeiner Gäſte durch Meſſerſtiche und
Prügelhiebe ſchwere Verletzungkn bei, worauf die Raufbolde in der
Wirtſchaft alles demolierten und in der Dunkelheit entkamen. Sie



wurden in der Frühe auf dem Wege nach München, den ſie zu Fuß
antraten, von der telegraphiſch benachrichtigten und nach ihnen ſtreifenden
Gendarmerie abgefangen und verhaftet.

Seltene Naturerſcheinung. Aus Long Jsland wird berichtet,
daß in der Nähe des Ufers ein pperdeurer eteor Aledergega iDie durch den Fall verurſachte Welle riß mehrere am Lan e kehen e

Zelte mit ſich fort. Eine große Anzahl von Perſonen konnte nur mit
Mühe vor dem Ertrinken gerettet werden.

W. Engliſche Auszeichnung an einen Deutſchen. Dem Privat
gelehrten Albert von Le Coq aus Halenſee bei Berlin iſt
die Medaille für Lebensrettung an Land unter
Lebensgefahr verliehen worden, weil er eine gefährliche
Reiſe unternommen hatte, um einem Offizier der engliſchen
Armee, den er erkrankt in Chineſiſch-Turkeſtan angetroffen hatte,
Beiſtand z verſchaffen.

Jm Eiſenbahnabteil überfallen wurde während der Nacht
zeit nach den Mitteilungen mecklenburgiſcher Blätter eine Frau
Haufe aus GroßLichterfelde, die ſich in Begleitung ihres Bruders
in einem Abteil dritter Klaſſe des Hamburg- Berliner Schnell
zuges auf der Rückreiſe von Hamburg befand. In dem betreffenden Atbeil machte ſich ein Mann e auffälliges Beobachten der
beiden Perſonen verdächtig. Der Bruder der Frau hatte ſich zum
Schlafen hingelegt. Kurz vor der Station Ludwigsluſt ſprang der
Fremde plötzlich auf Frau Haufe zu und würgte ſie. Der Bruder
wurde durch das Aufſchreien ſeiner Schweſter wach und rang den
Angreifer zu Boden. Inzwiſchen wurde die Notleine gezogen und
der Zug zum Stehen gebracht. Der Täter konnte mit Mühe auf
dem Bahnhofe in Ludwigsluſt aus dem Zuge befördert werden.
Bereits vor der Station hatte ſich ein noch mit im Abteil befind
licher Mann aus dem Zuge entfernt und die Flucht ergriffen.
i inend handelte es ſich um einen gemeinſchaftlichen Plan

eider.
Eiſenbahnabenteuer mit einem Tobſüchtigen. Eine junge

Dame namens SElsbeth Haufe aus Groß-Lichterfelde hatte bei
ihrer Rückkehr von einer Erholungsreiſe in Hamburg den
5412 Uhr nachts abgehenden Berliner Zug beſtiegen. Mit ihr be
fanden ſich im Coupé noch fünf Herren und eine Dame, die alle
bald nach Abgang des Zuges einſchliefen. Als kurz nach 2 Uhr
ſich der Zug der Station Ludwigsluſt näherte, wurde Fräulein
Haufe durch Schläge auf den Kopf aufgeſchreckt; ein ihr gegenüber
ſitzender Herr, der ſie beim Einſteigen in den Wagen mehrfach
ſcharf fixiert hatte, war über die Ahnungsloſe hergefallen, drückte
ihr mit den Fäuſten den Kopf nieder und zerrte ſie unter den
gellenden Rufen: „Das iſt ſie! Das iſt ſie!“ an den Haaren hin
und her. Ein Verwandter der Ueberfallenen ſprang zu Hilfe.
Es koſtete aber nicht wenig Mühe, die junge, nahezu beſinnungslos
gewordene Dame aus den Händen des raſend gewordenen Fahr-
gaſtes zu befreien. Die Notleine wurde gezogen; der Zug hielt
und der gefährliche Menſch wurde gebändigt. Bei der Ankunft
in Ludwigsluſt wurde er, da er erneute Angriffe auf Fahrgäſte
machte, in Feſſeln gelegt und der Polizei übergeben. Ueber ſeine
Perſönlichkeit verweigerte der Fremde, der offenbar in einem
Tobſuchtsanfalle gehandelt hat, jede Auskunft. Er iſt etwa28 Jahre alt und ſcheint den beſſeren Kreiſen anzugehören.

Ein Kampf zwiſchen Vater und Tochter. Man ſchreibt den
„B. N. N.“ aus New-York: Hier hat ſich eine ſchreckliche Bluttat
zugetragen, und zwar ein Piſtolenduell zwiſchen Vater und
Tochter. Der Vater iſt tot, die Tochter ſtellte ſich ſelbſt der Be
hörde, wurde aber gegen Kaution freigelaſſen. Die Vorgeſchichte
dieſer Familientragödie iſt folgende: Vor 15 Jahren wanderte das
Ehepaar Waſſer mit drei Kindern von Deutſchland nach Amerika
ein. Die erſten Jahre lebte die Familie glücklich und zufrieden,
bis ſich Waſſer dem Trunke ergab. Wahrſcheinlich unter dem
Einfluß des Alkohols, begann er ohne jeden Grund an der Treue
ſeiner Frau zu zweifeln und verbitterte ihr derartig das Leben,
daß die Frau ihn ſchließlich mit den Kindern verließ. Bereits
vor drei Jahren hatte Waſſer verſucht, ſeine Frau zu ermorden,
war aber an der Ausführung der Tat gehindert worden. Seit
dieſer Zeit lebte die Mutter mit ihren Kindern in ſteter Angſt
vor dem Trunkenbolde, der gedroht hatte, die ganze Familie um
zubringen. Jnzwiſchen war der Mann der älteſten Tochter
ſtorben und dieſe war wieder zu ihrer Mutter und den Ge-
ſchwiſtern gezogen. Vor wenigen Tagen nun erfüllte ſich das
Verhängnis. Waſſer hatte ſich in der Trunkenheit in die Wohnung
ſeiner Frau begeben und wollte ſie überreden, wieder mit ihm
zuſammenzuziehen, andernfalls drohte er, die ganze Familie
kalt zu machen. Frau Waſſer weigerte ſich natürlich entſchieden,
ihm zu folgen, worauf der Wütende einen Revolver zog und ihr
eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Bei dieſer Szene war die älteſte
Tochter und deren jüngſte Schweſter zugegen. Während der
Raſende einen zweiten Schuß auf ſeine ſterbende Frau abgeben
wollte, ließ ſich die älteſte Tochter ihren Revolver holen und feuerte
ihrerſeits auf den entmenſchten Vater, den ſie am Arm ver-
wundete. Hierdurch noch mehr gereizt, ſtürzte ſich Waſſer auf
ſeine Tochter und richtete den Revolver gegen ſie. Die beiden
fochten ſo faſt Bruſt an Bruſt ein ſchreckliches Duell aus und
wechſelten neun Schüſſe, ohne daß eines von ihnen verletzt wurde.
Schon glaubte die mutige Frau, ſchutzlos der Wut des betrunkenen
Scheuſals ausgeſetzt zu ſein, als es ihr gelang, ihren Gegner mit
ihrer letzten Kugel durch einen Schuß in den Kopf niederzuſtrecken.
Waſſer wurde mit ſeiner Frau in das Krankenhaus gebracht, wo
beide kurz nach der Einlieferung ſtarben.

Der Mord an der Baronin Biedermann in Baden bei
Wien über den wir ſeinerzeit ausführlich berichteten, iſt in
ein neues Stadium getreten. Dieſer Tage wurde im Weingarten
hinter der Villa der Baronin der Schmuck der Ermordeten aufge
funden. Die Juwelen waren in Geſchirr vergraben und wurden
nun von dem Gärtner, der die Villa bewacht, entdeckt und der
Polizei übergeben. Die Wichtigkeit dieſes Fundes wurde keinen
Augenblick verkannt. Es iſt klar, daß nur jemand, der mit den
Verhältniſſen der Villa aufs allerbeſte vertraut war, die Juwelen
der Baronin an jener Stelle vergraben und wieder ausgegraben
haben konnte. Dazu kam, daß der Fund in den Tagen gemacht
wurde, da der Gärtnergehilfe Nowak in Baden weilte. Nowak
ſtand ſeinerzeit in Dienſten der Baronin und wurde nach dem
Morde als der Tat verdächtig in Unterſuchung gezogen und inHaft genommen. Er wurde auch angeklagt, ehe freigeſprochen.

Nun kam er in der letzten Woche aus Pola, wo er als Matroſe
dient, nach Baden, um als Zeuge in dem Ehrenbeleidigungsprozeß
vernommen zu werden, den der Arzt der ermordeten onin,
Dr. Reitler, gegen den Maler Johannes Mahyerhofen angeſtrengt
hatte. Eben in dieſe Zeit der Anweſenheit Nowaks in Baden
fällt auch die Auffindung der Juwelen der Baronin. Der Gärtner,
der, wie erwähnt, gegenwärtig die Villa beaufſichtigt, erklärt, daß
er erſt vor einigen Tagen jene Stelle paſſiert habe, wo der
Schmuck jetzt aufgefunden wurde, daß er jedoch damals dort nichts
Verdächtiges bemerkt habe. Als er dann ſpäter wieder an jene
Stelle kam, fand er die Erde aufgewühlt. Beim Nähertreten ſah
er ein Geſchirr, in dem die Schmuckſachen lagen. Nowak, der ver
hört werden ſollte, war inzwiſchen ſchon abgereiſt. Es heißt, daß
ſich in ſeiner Geſellſchaft eine Frau befunden habe, die eine Ver
wandte ſein ſoll. Man kombiniert, daß in dem Geſchirr, in dem
der Schmuck lag, ſich auch Bargeld befunden habe, und daß der
Unbekannte ſich nur dieſes angeeignet und die Schmuckſachen, deren
Verwertung ihm Schwierigkeiten bereitet haben würde, zurück
glaſſen habe.

Zu den Abſtürzen in den Alpen berichteten wir bereits, daß
die drei bei der Beſteigung der Jungfrau Verunglückten aufg
funden worden ſeien. Näheres über die gefährliche Bergungs
expedition meldet man heute aus Bern, 20. Auguſt: Die Leichen
der Touriſten Biedermann, Lehmann und Lehmkuhl wurden vom
Bergführer Egger aus Grindelwald entdeckt. Er hatte ſich an ſehr
gefährlicher lle am Rottalſattel am Seil zu den Leichen
hinuntergelaſſen; ſie lagen in der Schlucht des Rottales. Wegen
Lawinengefahr und Steinſchlags, wozu noch Regenwetter trat,
bietet die Bergung große Schwierigkeiten und Gefahren AmTéegletſcher ba abge (Kanton Wallis) ſtürzte Dr. Valentin

aus über einen Felſen und erlitt einen doppelten Bein
Ueber das Ber ück am Matterhorn vernimmt

man weitere Einzelheiten: Touriſten Spörrh Wie r
Kanton St. Gallen), Dr. Helbling und Jngenieur Jmfeld und
ohn (Zürich) unternahmen trotz des ſchlechten Wetters den Auf

ſtieg zum Matterhorn von italieniſcher Seite aus und verbrachten
die erſte Nacht im Freien, die zweite Nacht auf dem T
unterhalb der r Am anderen Morgen war Spörrhy
erfroren. Jmfeld und Helbling unternahmen allein den Abſtieg;
ſie mußten abermals im Freien übernachten und erreichten am
Sonnabend die ſchtveizeriſche Klubhütte, wo Jmfeld, dem die
Beine bis zu den Knien erfroren ſind, zurückblieb, während Dr.
Helbling in Schwarzſee Hilfe holte. Jmfeld wird in r
geeteet Spörry war 38 Jahre alt und Artilleriemajor, er hinter
äßt Frau und Kinder; er hatte das Matterhorn ſ. mehrmals
r 127 Hamſter gefangen. Die iſt in dieſem
gar auch in Rheinheſſen ſehr ſtark. Jn der Gemeinde Hechts
eim wurden laut „Köln. Ztg.“ über 27 000 Hamſter gefangen,

für die ein Fanggeld von rund 2000 Mark bezahlt worden iſt. Jn
anderen Gemarkungen iſt man in ähnlicher Weiſe vorgegangenund hat gleiche Erfahrungen gemacht. Trotz dieſer nergiſeeg Be

e konnte man aber doch der Tiere nicht ganz Herr
erden.

Sport und Jagd.
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat das Protektorat

des Vereins für Pferderennen und Pferdeaus
ſtellungen in Preußen übernommen.

Rennen zu Budapeſt. Dienstag, 20. Auguſt. St. Stefans
rei s 80 000 Kronen. 1. Baron S. Uechtritzs „Sixt u s“, 2. Baron
Springers „Jſobar“, 3. Baron A. Rothſchilds „Rother Stadl“,

Tot.: Sieg 154: 10, Platz 78, 85, 63 20.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 5 000 000 neue auf den Jn
haber lautende Aktien der Rheiniſchen Kreditbank in
Mannheim.

—-y. Eine Bankfiliale in Schkeuditz. Die Allgemeine
Deutſche KreditAnſtalt zu Leipzig errichtet binnen
kurzem in Schkeuditz eine Filiale, und zwar in dem Schellertſchen
Grundſtück, Bahnhoſſtraße 6b, das zu dem Zwecke umgebaut wird.

y. Sächſiſche Gußſtahlfabrik Döhlen. Der Aufſichtsrat
ſchlägt wiederum die Verteilung einer Dividende von 20 Proz. vor.

Berliner Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft vorm. Schwartz
kopff. Der Rückgang in dem Kurſe der Aktien dieſer Geſellſchaft
hat mehrfach zu Anfragen aus Aktionärkreiſen über die Gründe
ſür dieſen Kurs rückgang geführt. Die Verwaltung teilt nun
mehr mit, daß die inneren Verhältniſſe des Unternehmens hierfür
keine Veranlaſſung bieten, daß die Gründe für den Kursrückgang
nur in den ungünſtigen Börſen- und Geldmarktverhältniſſen ge
ſucht werden müſſen.
z re Gasmotorenfabrik Benz Co. in Manneim. Die Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung
Grundkapitals um 2 Millionen auf 6 Millionen Mark.

Gewerkſchaft Wintershall. Nach verſchiedenen Mel
dungen hat die Bergbehörde der Gewerkſchaft den ſofortigen Bau
eines zweiten Schachtes aufgegeben.

Kaligewerkſchaft Hugo bei Lehrte. Wie verlautet, be
abſichtigt der Vorſtand, in der nächſten Zeit mit dem Schachtbau
vorzugehen.

BVereinigte Harburger Oelfabriken. Der Aufſichtsrat
ſchlägt für das erſte Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende
von 12 Proz. vor.

y. Erhöhung der Braunkohlenpreiſe in Böhmen. Es wird
gemeldet, daß die böhmiſchen Braunkohlenwerke in der ver
gangenen Woche eine Preiserhöhung für Braunkohle im Auslande
von 5 H. pro Doppelzentner in Kraft treten ließen. Dieſe Preis-
ſteigerung wird mit den Lohnerhöhungen in Zuſammenhang ge
bracht, die den Bergarbeitern zugeſtanden wurden, um den Aus
bruch eines allgemeinen Streiks zu vermeiden.

Bei der Hannoverſchen Bank ſind die Umſätze im erſten
Halbjahr gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres in
allen Konten erheblich geſtiegen. Der Aufſichtsrat bezeichnet auch
die weitere Entwickelung mit Rückſicht auf die allgemeine Lage als
zufriedenſtellend.

Dividendenvorſchlag. Der Aufſichtsrat der Holz
ſtoffe, Leder-, Pappen- und Papierfabrik zu
Waſungen ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr nach reich
h e Delbungen und Rückſtellunge 4 Proz. Divi-

ende vor.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Friedrich Gerike in Jeeben. Gaſtwirt Ernſt

Friedrich Anton Eichhorn in Langenau i. S. Firma Ritt-
mitzer Kalkwerk, G. m. b. H. in Rittmitz. Firma Sophie
Jaffé geb. Neumann, Jnhaberin Sophie Jaffé, in Eiſenach. Schnitt
warenhändler Johann Fritz in Grimma. Nachlaß des Landwirts
Richard Otto Meißner in Fürſtenwalde. Nachlaß des Droſchken
beſitzers Friedrich Louis Sachſe in Leipzig-Reudnitz. Kaufmann
Richard Arthur Noth in Großſteinberg, eher der Weingroß-
handlung unter der Firma Alwin Noth in Leipzig. Gaſthofsbeſitzer
Arthur Günter in Geringswalde. Fahrradhändler und Schloſſer
meiſter Karl Eckardt in Salzungen. Goldſchmied Adolf Teubner
in Weißenfels.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 21. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexel., von 689 Rend. 9,75—9,80.Rachprodutte excl. 759 Rend. 7,75—7,80. Tendenz: ſtetig.

Brotrafſinade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzuder l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 18,62 16,76.

Rohzudker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 19,856G, 109,90B. OktoberDezember 19,406G, 19,50B.
September 19,856G, 19,90B. Jan.-März 19,606, 19,70B.
Oktober 19,60G, 19,65B. Mai 19,906, 20,00B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 21. Auguſt. (Etigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Auguſt 19,75. Dezember 19,40.
Sept. 19,80. März 19,70, Tendenz: ruhig.
Oktober 19,55, Mai 19,90.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. J. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 21. Auguſt 1907.
Hamburg 10,95 C. Hamburg 11,05Soſort Miagrehſeg 20 Sept. Ort Nnneehleg i120

r 1908: 11,65 A. ab Magdeburg,
bruar-März 1909: 11,20 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.
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Querfurt, Ballenſtedt, Lämmer
Bernburg, Cöthen.) Hammel 35 38 38
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Langenſalza, Mühl- Rinder u. Stiere
hauſen, Heiligenſtadt, KüWorbis, Rothen n
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Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis
22 Tara abzuziehen.
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Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Sept. 208,00 Okt. 208,00 Dez. 204,50
Roggen per Sept. 191,00 Okt. 188,50 Dez. 187,50
Hafer per Sept. 168,50 Dez. 165,75
Mais per Sept. 142,00 Dez. 144,00
Rüböl per Aug. Oktbr. 75,90 AC, Dez. 73,50

Börſe von Berlin vom 21. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe zeigte zu Beginn keine einheitliche Haltung. Die

wechſelnde Stimmung an den auswärtigen Börſen, ſowie die ge
teilten Anſichten über die Rede Rooſevelts kamen bei der Ent-
wickelung des Geſchäfts vielfach in Schtwankungen zum Ausdruck.
Beſſere Meldungen von London wurden wettgemacht durch die
Pariſer Steigerung des Scheckkurſes auf London wegen der Be
fürchtung, daß die Bank von Frankreich zur Erhöhung ihrer Dis
kontrate gezwungen werden könnte. Es iſt überhaupt die Lage
des Geldmarktes, die der Börſe Sorge macht und dadurch einen
Druck auf die Geſamthaltung ausübt. Der Bankenmarkt ſetzte
gegen geſtern überwiegend um Bruchteile niedriger ein, etwas
beſſer hielten ſich Handelsteile und Kommerzbank. Jm Montan-
aktienmarkte waren Hüttenaktien zum Teil Prozent ge
beſſert, Bergwerksaktien um Prozent. Jm Eiſenbahn
aktienmarkt waren Franzoſen auf Wien gebeſſert und ſonſtige
Bahnen unbelebt. Baltimore und Canadaaktien waren auf den
feſten Schluß von NewYork gut gehalten. Dreiproz. Reichs
anleihe war ſtetig. Japaner 4 Prozent niedriger, Ruſſen von
1902 kaum verändert. Schiffahrtsaktien gut behauptet. Tägl.
Geld 316 Prozent, Ultimogeld 5 Prozent. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde war die Stimmung ſehr ſtill bei äußerſt beſchränkten
Umſätzen in den meiſten Märkten. Die Hauſſe an der Getreide
börſe führte ſchließlich zu allgemeiner Zurückhaltung. Privat
diskont 476 Prozent.

Viehmärkte.
Köln, 19. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren

552 Ochſen 566 Kalben (Färſen) und Kühe, 116 Bullen,
285 Kälber, Schafe, 4519 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen a) 85, b) 79--81, c) 73--76, d) 6268
alben (Färſen) und Kühe: a) b) 77--79, e) 72--74, d

bis 67 Geſchäft langſam mit etwas Ueberſtand. Bullen: a) 78,
b) 74--75, e) 70--72, d) 65--68 Kälber a) 83 Dovpel
lender bis 98 Ac, b) 76 78 c) 60 70 A. Schafe a) Maſt
lämmer und jüngere Maſtlämmer ältere Maſthämmel (oſt
frieſiſche) o) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

ziemlich lebhaft und geräumt. Schweine Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht abzüglich 20--22 J Tara: a) vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 66
(vorgezeichnete teilweiſe 1 A. mehr), b) fleiſchige 64—65
c) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 57-60 gute
reiſe Ware lebhaft, im übrigen langſgam. Großhandelspreiſe für
friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 19. Auguſt a) Rind
fleiſch: J. Qual. 1,50 II. Qual. 1,38-—-1,40 III. Qual. 1,20 bis

1,26 b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,42—1,44 II. Qual. 1,34
bis 1,38 Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch
am 19. Auguſt: 288 GroßviehViertel, 26 Kälber und 5 Schweine.
rei für das Kilo: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,24--1,26

Qual. 1,20 1,22 III. Qual. 1,14--1,18 Kalb
fleiſch I. Qual. 1,24-—-1,28 II. Qual. 1,16--1,20 III. Quc:.

e) Schweinefleiſch: I. Oual. 1,20 C. Geſchäft mittel.

TagesMarktberichte.
Chieago, 20. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Auguſt). Weizen
r Septbr. 868 (85 Dezbr. 92 (907/). Mais per
ept. 562/, (55 Schmalz per Sept. 8,85 (8,82X), per Okt. 8,95895). Sbed ſhort clear 8,62 8,75 (8,623—8,873). Pork per
pt. 15,75 (15,70).
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ſetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Saalburg bei Homburg, 21. Auguſt. Der Kaiſer
traf heute vormittag gegen 11 Uhr mit der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Automobil, vonSchloß Friedrichshof kommend, hier ein.

Koblenz, 21. Auguſt. (Amtlich.) Geſtern abend
954 Uhr entgleiſten auf der hieſigen Station neun Wagen
des Eilgüterzuges 6035. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Hamburg, 21. Aug. Die Gas arbeiter hielteneſtern eine Verſammlung ab, in der in geheimer Ab-
timmung mit 347 gegen 85 Stimmen der Streik be-
ſchloſſen wurde wegen der Ablehnung der Forderungen
auf Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit. ie
Proklamierung des Ausſtandes ſoll dem Verbande der
Staats und Gemeindearbeiter überlaſſen bleiben. Die Ver
bandsleitung hat der Direktion der Gaswerke nochmals an
geboten, über die Forderungen zu verhandeln. Bis heute
vormittag 11 Uhr ſoll ſich die Behörde entſcheiden.

Chemnitz, 21. Auguſt. Den „Chemn. Neueſt. Nachr.“
zufolge wurde geſtern abend in der Mühlenſtraße ein fünf
Jahre alter Knabe in dem Augenblick, als er von einem
Straßenbahnwagen abgeſtiegen war, von einem an der
galteſtelle im Trabe vorbeifahrenden zweiſpännigen Bier-
wagen überfahren und getötet. Der Kutſcher wurde ver

et.ha Dresden, 21. Auguſt. Der „Dresd. Anz.“ meldet: Jn der

Nähe der Spitzgrundmühle bei Weinböhla wurde der Kutſcher
einer Speditionsfirma aus Meißen tot aufgefunden. Er iſt jeden
falls vom Wagen geſtürzt und überfahren worden, wobei ihm die
Räder über die Bruſt gingen. Dasſelbe Blatt meldet aus
Kamenm z: Jn Kindiſch wurde der achtjährige Sohn eines Stein
metzen, der mit noch zwei Brüdern in einer S ube ſich be
wuſtigt n einer hereinbrechenden Sandwand verſchüttet und
gert o e r.

Plauen (Vogtl.), 21. Auguſt. Wie der „Vogtl. Anz.“
meldet, hat ſich heute vormittag der Kaufmann Gotthard
Hellriegel, der Jnhaber eines altbekannten hieſigen
Kolonialwarengeſchäftes, erſchoſſen. Als Urſache wird
längere Krankheit angegeben.

München, 21. Auguſt. Der interimiſtiſche Leiter des
Miniſteriums des Auswärtigen, Juſtizrat v. Lößl, ſprach

Prinzregenten die Jnſignien des Großkreuzes des
Kronenordens.

Wien, 21. Auguſt. Der rumäniſche Miniſterpräſident
Sturdza iſt geſtern abend hier angekommen und hat ſich
heute früh zum Beſuche des Freiherrn v. Aehrenthal
nach dem Semmering begeben.

Karlsbad, 21. Aug. Miniſterpräſident Clémenceau
hat ſich um 11 Uhr im Automobil nach Marienbad begeben.

Petersburg, 21. Auguſt. Das Verkehrsminiſterium
hat im Miniſterrat den Entwurf einer Vorlage für die
Reichsduma eingebracht betr. die Auswerfung von
16 111 000 Rubel für die fünf Jahre 1908 bis 1912 ry

und zur Verbeſſerung des Eiſenbahn
netzes.

Moskau, 21. Auguſt. Wie das Zentralorgan der
Moskauer revolutionären Studenten mitteilt, hat die
Moskauer Studentenſchaft beſchloſſen, den Beginn der regel-
mäßigen Vorleſungen zu verhindern und eine Reſo-
lution zur Vorlage auf einer im September ſtattfindenden
allgemeinen Studentenverſammlung vorzubereiten, in der
die Unmöglichkeit erklärt wird, bei Einſchränkung der
Autonomie der Univerſitäten zu ſtudieren.

Kopenhagen, 21. Auguſt. Der König und die
däniſche Reichstagsdelegation ſind heute vor
mittag von der Reiſe nach Jsland hierher zurück
gekehrt.

Muanza, 21. Auguſt. Der Dampfer „Clement Hill“
iſt nach fünftägiger Reiſe über den Viktoriaſee mit dem
Staatsſekretär Dernburg und ſeiner Begleitung
an Bord in Muanza eingetroffen. Von hier aus ſoll
morgen der Marſch nach Tabora angetreten werden,
Eine neuerliche Aenderung des Reiſeplanes, nach der die
Rückkehr von Tabora hierher und von hier über Mombaſſa
nach Dar-esSalam erfolgen ſoll, iſt wahrſcheinlich. Es
würde ſo Zeit für Uſambara und den Süden gewonnen
werden. Während der Fahrt nach Muanza wurde Entebba
als Hauptſtadt des engliſchen Protektorats Uganda an-
gelaufen und die deutſche Station Bukoba beſichtigt. Der
Beſuch ergab die glänzenden Verhältniſſe Bukobas, das
unter Hauptmann v. Stim mer ſchnell emporblüht und
große Ueberſchüſſe abwirft. Der Staatsſekretär empfing die
Sultane der ſtark bevölkerten Umgebung der Station,

Aus Marokko.
London, 21. Auguſt. Nach einer Zeitungsmeldun

aus Tanger, hat der Machſen die Konſuln und alle
anderen Europäer in Fez erſucht, die Hauptſtadt zu
verlaſſen, da die Veziers Ruheſtörungen befürchten.
d Scherifs von Wazan würden die Europäer nach der

ſte geleiten.
Tanger, 21. Auguſt. (Meldung der „Agence Havas.“)

Am Freilag rief ein Soldat während des Mittagsgebets
in der Großen Moſchee des Stadtteils Dſcheded: „Gott
ſchenke unſerem Herrn Muley Mohammed den Sieg!“ Muley
Mohammed iſt ein Bruder des Sultans. Da die
Proklamierung dieſes neuen Sultans zu Lebzeiten des
regierenden das Signal zur Revolution iſt, flohen
die Beſucher der Moſchee. Die Läden wurden geſchloſſen.
Es brach eine Panik aus. Die Juden verbarrikadierten
ſich in ihrem Viertel. Der Soldat wurde feſtgenommen und
an ihm die Prügelſtrafe vollzogen.

Paris, 21. Auguſt. Einer Blättermeldung aus Caſa-
blanca zufolge ſoll ley Hafid an der Spitze von 6000
Mann mit Artillerie auf dem Marſche nach Caſablanca ſein.
Der „Matin“ meldet aus Caſablanca: Ein neuer Angriff
cheint ſich am 19. d. Mts. mittags auf dem linken Flügel
er franzöſiſchen Stellung vorzubereiten. Die dritte, aus

der Umgebung von Rabat kommende Mahalla hat den
Franzoſen gegenüber Aufſtellung genommen. Der „pPetit
Pariſien“ meldet aus Caſablanca vom 19. d. Mts. Den
Franzoſen iſt es nicht gelungen, die marokkaniſchen Reiter
zurückzuſchlagen. Jhre Lage wird kritiſch.

Paris, 21. Auguſt. Der „Figaro“ meldet aus Caſa-
blanca vom 19. d. Mts. Mehrere ſpaniſche Offiziere, die
über die Untätigkeit der ſpaniſchen Truppen mißvergnügt
ſind, haben General Drude gebeten, ſie zu verwenden.

Paris, 21. Auguſt. Dem „Journal“ zufolge wurde
im geſtrigen Miniſterrat beſchloſſen, verſchiedenen weniger
bedeutenden Wünſchen des Generals Drude und des
Admirals Philibert, die ſich auf die Beſſerung der
Lage der Truppen beziehen, Rechnung zu tragen. Ueber
die Hauptfrage, die Sendung von Verſtärkung, wurde jedoch
kein Beſchluß gefaßt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Auguſt, früh 8 Uhr.
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Die PolizeiVerwaltung.

Juſtizban Halle g. S.
Strafgericht.

Die Klempnerarbeiten in
Kupfer und Zink werden hier
mit ausgeſchrieben. Das Gebäude
ſoll vor Winter dieſes Jahres
unter Dach gebracht werden. Er
öffnung der Angebote 4. Sep-
tember d. Js., vorm. 11 Uhr
in der Bauſtube auf dem großen
Hofe des Zivilgerichts (Poſt-
ſtraße 13--17). [1236

Die Unterlagen ſind ebendort
einzuſehen. Angebotsvordrucke,
Bedingungen und Zeichnungen
können, ſoweit der Vorrat reicht,
gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung von 2 Mk. in bar be
zogen werden. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Halle a. S., den 16. Aug. 1907.
Der Königliche Landbauinſpektor.

Zllext.Jagdverpachtung.
Wegen Todesfalls des bisherigen

Jagdpächters ſoll die gut gepflegte,
der Gemeinde Paupitzſch gehörige
Gemeindejagd
Donnerstag, d. 5. Sept. d. J.
nachm. 3 Uhr im Teutsehbeinſchen
Lokale hierſelbſt öffentlich ver-
pachtet werden.
Die ca. 1500 Morgen um
faſſenden Jagdländereien grenzen
in etwa 4 km Länge an den Kgl.
Forſt (Goitzſche). Sehr guter An-
ſtand auf Rehwild vorhanden.
Die Pachtbedingungen werden
im Termine bekanntgegeben. Pau-
pitzſch liegt etwa 7 km von den
Eiſenbahn-Stationen Delitzſch,
Roitzſch und Bitterfeld.
Der Jagdvorſteher. bietrieh.

In beſt. Stadtteil Deſſau's
ſlotte ff. Bäckerei,
Haus herrſch., tadell. Zuſtand,
uachweislich fl. Geſch., 140
Kund. und Herrſch., Tages-
einnahme durchſchnittl. 100 M.
Anzahlg. 8000 M. Hypothek
feſt. Carl Brinek,1220] Deſſau i. A.
Kelbra. Schönes Grundſtück
a. Wald m. Ausſicht, Obſtanl., zu
verkaufen. Näheres Mittelſtr. 4.

Petkuſer Saatroggen
3. Abſaat,

100 Kilo 22 Mk. in Käufers Säcken
(oder Sack 50 Pfg. [1233
Schmidt- Rittergut Sauſedlitz

bei Bitterfeld.

Eleganter engliſcher

Rappwallach
Cob, 7jährig, 166 em hoch,
komplett geritten, ſicherer Springer,

ein und zweiſpännig gefahren,
verkauft Rittergut Ramſin
1199] bei Sandersdorf.

Ca. 80 Stück
ung hochtragende,

ſchwarz weiße
ſchwere n Kühe und
Kalben, aus beſter und milch-
reichſter Herde Oſtpr. ſtammend,
gibt wiederum billig ab unter
günſtigen Zahlungsbedingungen
Dom. Obſendorf b. Buchwald

(Kr. Neumarkt i. Schleſ.).
200 Stück halbengliſche ſtarke

Lämmer
Eund Jährlinge

verkauft Jesemann,
1172] Dölau, Bez. Halle.

Sally.
Kurzhaarige, dunkelbrauntiger
Hündin im 3. Felde, jagdlich in

jeder n lich, verkaufe wegen achencht. Offert.

unter Z. K. 941 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [(1229

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [0360
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [0380
Arthur Möbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Zu Rübenkern
TKokos- Seile,

per Schock 30 Pfg., bei größerenPoſten billiger, gfferiert 1225

Rob. Günther Quedlinburg.
Der

beste Düngerſe
für die Wintersaaten
iſt R Peru-Guano

FüllhornmarkKe“,
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. [004 6 Maſchinenfabrik,

wovon ein Teil Pacht (ca.

halber ſofort preiswert zu verkaufen.
sub T. 20 an Rudolf Mosse, Erfurt erbeten. [1221

40 000 Mk. Saatverkauf) bei
ca. 120 000 Mk. Anzahlung anderer Gutsübernahme

Gefl. Offerten

Guts- Verkauf.
bei Wege Bauerngutgelegenes

1222]

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft
bin ich geſonnen, mein in Werben
mit ca. 54 Morgen Feld u. Wieſe in
guter Bodenklaſſe nebſt anſtehender,

ſehr guter Ernte, ſowie in gutem Zuſtande befindlichen Gebäuden
und lebendem und totem Jnventar unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Jntereſſenten wollen ſich mit mir in

Gustav Beyer, Werben b. Pegau i. S.
erbindung ſetzen.

S Fukterbartoffeln
ſind zu haben Halle, Geiſtſtr. 19.

Stroh-
Schilf Seile
Kokos-

hält vorrätig Rob. Günther,
Ouedlinburg, Ernteſeilfabrikation.

Gegr. 1875. [0896
ſJerlangte Perſonen.

als Buohhalt., Sekretär,
6 Il Verwalter erbalt. jg.

Leute nach 2--3mon.
gründl. Ausbildg. Bisher ca. 1300
Beamte Verlangt. Prosp. gratis. Dir.
P. Küstner, Leipzig Sehleuss.

Offene Stellen für
Vol. a. Rttgt. b. Leipzig, Jagd,

e eig. Reitpf. geſtattet;
Penſion 1200 Mk. pro Jahr;

Volontärverw. ohne gegenſ.
Vergtg. a. Rttgt. b. Weimar,
Eiſenach u. Nordhauſen; [1217

Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 9.

Ein jüngerer [I195
Verwalter,

der ſeine Lehrzeit beendet, wird
geſucht. Gehalt 240 Mk.
Beyse, Domäne Petersberg,

Station Wallwitz
L Suche ſofort zur Aushilfe
X bis 1. Oktober einen
L zwriten Bramten.

Zeugnisabſchriften erb. [1235
V. Riela, Rittergutsbeſitzer,

X Zſcheiplitz bei Freyburg a. U.

Tüchtige Former
werden ſofort eingeſtellt [1218
Nienburger Eiſengießerei und

ienburg a. S.

Verwalter
zu ſofort geſucht. [1194
Keltseh, Trebitz bei Cönnern.

Ein geübter Dreher
(Gelbgießer bevorz.) findet ſof.
bei hohem Lohn gute dauernde
Stelle. K. Kleprig, Zörbig.

V

Jch ſuche ſofort einen tüchtigen
zum Milchver-led. Kutſcher kaufen u. einen

jungen Mann, der die Schule
verlaſſen hat. [1228Alwin Knüppel, Molkereibeſ.,

Bad Köſen.
Geſucht 1. 9. 07 ein unverh.

Kutſcher
mit tadelloſen Zeugniſſ en.
Artilleriſt oder

Ehem.
av. bevorzugt.

die Exped. d. Ztg. [1185
Geſucht ſogleich un r

hin welche auch etwaeine Köchin, Hausarbeit über

nehmen muß, nach außerhalb bei
hohem Lohn. Meldung [1245

Albrechtſtraße 35, part. r.
Wirtſchaſterin-Geſuch.

um 1. Oktober findet ein in
Landwirtſchaft ſowie im Kochen er
fahrenes, nicht zu junges Mädchen
Stellung. Abſchr. der Zeugn. u.
Gehaltsanſpr. einzuſenden an
Frau A. Bunge, Stadtgut

Taucha Leipzig. [1226
Die größte Auswahl an guten

Stellen haben: Kochmamſ., Köchin.,
Stützen, Jungfern, Stubenmädchen,
Mädchen bei einzelnen Damen und
Herrſchaften, Hausmädchen. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Land
wirtſchafterin. plaziere vorzügl. gut.

Offerten unter Z. d. 935 an

nach been W 7oder Volontär-Perwalter verwalter. Off.
unter Z. h. 939 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (1205
Junger gebildeter Landwirt
Mitte 20 wünſcht zu ſof. Stellung
als Volontär oder Volontärver
walter auf größerem Gute mit
Rübenbau, wo auch Reitpferd und
Jagdgelegenheit vorhanden. Off. u.
D. 749 an Ann.-Exp. Gründler,
Leipzigerſtr. 66a, erbeten. [1098

Suche für meinen Sohn zum
1. Oktober, welcher bis dahin ſeine
Lehrzeit beendet hat,

Stellung als Perwalter.
A. Schramm, Stadtgut Halle a. S.,Böllbergerweg 98. [1196

27 jährig. Oekonomenſohn,
ledig, im Beſitze beſter Zeugniſſe,
ſucht in kleinerer Wirtſchaft einf.
Verwalter- oder Hofmeiſterſtelle
durch Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Ein in allen Zweigen der Land
wirtſchaft, hauptſächl. d. f. Küche
und Federviehzucht, erfahrenes
Mädchen Ende der 20er Jahre
et zum Stellung1. Okt. d. Js.

auf größerem Rittergute, am
liebſten in der Nähe von Halle.
Werte Off. bitte unter Z. r. 926
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Suche zum 1. Okt. z an
irtſchafterin.

Jahre auf einem Gute ſelbſtändig
gewirtſchaftet. Off. erb. R. List,
Wengelsdorf b. Corbetha. [1204

Zwei Hunde
entlaufen. Brauner Jagdhund,
auf den Namen Waldo hörend, mit
e und Namen. Ferner:

chwarzer Spitz. Wiederbringer
erhält Belohnung. [1192
Fmil Sickert, Trebitz a. P.

Permietnngen.
Kteinweg 2 II, Wlhatttiwe

rn5 St., Schrankz., Kch., ädchent,

Jnnenkl., Zubeh., 1. 10., 700 Mk.
däh. Gr. Steinſtraße 19, p. I.

Steinweg 2

Geldverkehr.
Wer bar Geld braueht, rn
trauensvoll an C. Gründler, Berlin W. g,
Eriedrichſtr. 196. Anerk.reelle, ſchnelle
u. diskr. Erledig. Ratenrückzahlg.
zuläſſ. Prov. v. Darlehn. Rückv.erb.

G eherJunger gut ſituierter
deutſcher Plantagenbefßter

ſucht anregenden Briefwechſel
mit gebildeter junger Thüringer

W oder e rtochter Adreſſe unterzwecks Heirat. Z. v. 908
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Hr. Wilh. Hauke (Halle). Frau
verw. Wilhelmine Scherf geb.
Dietz, 70 Jahre (Halle). Frau
Wilhelmine Büſchüng geb.
Wernicke, 75 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Gertrud Knoche

mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Georg
Robitzſch (Magdeburg-Hörter
a. d. Weſer). Fräulein Emmo
Reuter mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor Wilhelm Terberger
(Burgſteinfurt). Fräulein Olga
Peter mit Hrn. Lehrer Otto
Zander (Helfta). Frl. Martha
Thun mit Hrn. Hugo Weinhold
(L.-Gohlis).

Verehelicht: Herr Dr. jur.
Bruno Weilinger mit Fräulein
Roſe Foertſch (Eiſenach--Jena
eboren: Ein Sohn- Hrn.
Gutsbeſitzer Alfred Stanke
(Tepliwoda). Hrn. Hans Förſter
(Ziegelei Neuhof b. Magdeburg-
Friedrichſtadt). Hrn. Oberförſter
Anderſon (Wörlitz). Hrn. Meyer
(Rittergut Neuhof). Hrn. Dr.

ax Peters (Jena). Eine
chter: Herrn Prediger

S. Gielen (Potsdam). Hrn.
Reg.- Aſſeſſor Heinrich Frhrn.
von Gagern (Zoppot).

Geſtorben: Hr. Oberſtabsarzt
Dr. Oscar Zimmer (Döbeln.
Hr. Gutsbeſitzer Alwin Weber
Beckendorf). r Privatmann
arl Haring (Magdeburg). Hr.

Oberſtlt. a. D. Otto von Keiſer
(Bielefeld). Hr. Schuldirektor em.
Reinhold Brückner (Dresden).mit Ladenſtube,Laden e e o.

Näh. Gr. Steinſtraße 19, p. l.
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